
CUttfpttls 70 Seilet .

Srtattton und Verwaltung >

Prag , U. . KekazankaIS .

Telephone :

Tagearedaktlon :
26795 , 31469 .

Nachlredaktlon : 26797

poftlchecka - »: 57544 .

Inserat « werden laut Tarts
billigst berechnet . Lei Sflrren
Unichaltungro prelanachtaft .

7. Zahrgang .

SoziosümaKral
Zemralorgan der Deutsche » sozialdemokratischen Arbeiterpartei

in der Tschechoslowakischen Republik .

Mittwoch , 18. Mal 1927 .

Nezugs - Bedingungen .
v« l Zustellung Ins hau » oder

bei Bezug durch die vast :

monolllch . . . . Ni ttz . —

olertelsllljrlich . . . 48 . -

halblShrlg . . . . . 96 . —

ganzlllhrtg . . . . . 192 . —

Nllckstellung von Manu¬
skripten erfolgt nur bet Lin -
. imdung der Rebwrmarke » .

« rslhewl mV « UMtahme
des Montag tttgllch lisch

Nr . 114.

Begräbnis erster Klasse.
,nfn Trinksprnchen wurde di «

Lebensfähigkeit dcr . Stleinen Eulern «
betont " ( Äug einer Meldung . )

Wenn T r i n k f p r ü ch e, Festreden ,
zwischen B l u in e n, C h a m p a g n c r und

Kaviar gehalten , phrasenschillernde Toaste ,
stefinkelte Interviews , aus denen nieinand klug
wird , und was sonst noch zuin Drum und Dran

der «rosten Politik gehört , auch das Wesen
dieser Politik ausmachte , dann wäre die Konfe¬
renz der Kleinen Entente in Joachimsthal eines
der gewaltigsten politischen Zeitereignisse . Aber
die Diplomaten der neuen Schule , die stch so
sehr anstrengen , die Manieren der alten Schule
zu kopieren und zu übertreffen , haben es nicht
mehr so leicht wie die goldbetreßten Staats¬
männer des Aiicien ragime ; denen glaubten
iininerhin noch einige Millionen Menschen ! nach
der Erfahrung von 1914 glaubt den Nach¬
folgern kein Mensch mehr einen ihrer Triirk »

iprüche . Tic altbekannten Worte , die in solchen
Redxn und Kommuniques immer wiodevkchren ,
wie „konstnrktiv , lopal , kordial " ujiw „ wecken

die Erinnerungen an die vielen Toaste , mit

denen die Berchtold , Bülow . Tittoni , Iswolski ,
Cambon , Buchanan , und wie sie noch heißen
mochten , einander angestrndelt haben . Da gab
e) auch auf allen Seiten nur lautersten Fric -
denswillen , aufopfernde Freundschaft , beste Be .

Eichungen , und noch am Borabend des blutigen
DrämaS flogen höfliche Telegramme von Wtl -

helni zu Niki und von Georg zu Willy . jlein

Mauchen Pensionat kann mehr jungfräuliche Un¬

schuld bergen , als ein Diplomatcnquartier . Und

doch ■führen blutige Spuren durch die Wclt -

gcschichtes die ab und zu durch eine Konferenz
lind eine Serie von diplomatischen Festlich -
keiten unterbrochen werden .

Die Minister der Kleinen Entente dürfen
darum nicht Veilvnndert sein , wenn ihnen von

allen Seiten Worte der Kritik cnigcgenschallen .
Bis auf jenen Teil der tschechischen Presie , der

cs noch immer versteht , die Phrasen des Austen -
linnistets ' durch noch dickere Phrasen zu ' kom-
mcniicrcn und damit um so lächerlicher zu

«Hachen, ist niemand mit den Ergebnisien von

^cachimsthal zufrieden . Die Konferenz zeigte ,
dasi die Nisse im Gebäude der

Klei n en Entente nicht mehr mit

K o ' in - mün > qn6s verklebt werden

könne n : Beneü zog daraus den Schluß , daß
man cs do . h wieder versuchen müsie . Man kehrt
allo wieder die gemeinsamen Intcresien hervor ,
die zur Gründung dieses Bundes geführt "haben .
Aber die Berufung auf die F r i e d e n s v er¬

trüge . die man einst bis auf den letzten Buch¬
staben schützen wollte und die man nun weiter

schützen will , ist so antiquiert wie die . Kleine
Entente selbst . Die großen Mächte haben jüngst
erkannt , dost bie Pariser Verträge
n ich t lebensfähig sind und haben ihrer
Durchlöcherung keinen ernstlichen Widerstand
geleistet . Ein Bund , der kein anderes Fiel hat, ,
a >s die Konservierung dcr Pariser Verträge ,
gibt sich selbst auf , und Kramabs Wort vom

„überspielten Lurnsklavicr " gilt hier so gut wie

einst vom seligen Dreibund . Nun wäre die

Kleine Entente zwar ein Machtsaktor , der in

der europäischen Politik eine Nolle spielen
könnte ; sie zählt in drei Staaten etwa 4: 0 Mil¬

lionen Einwohner , mehr als Frankreich oder

Italien , sie beherrscht geopolitisch das gesamte
Donaubecken und könnte den Balkan boherr -
schen. Aber sie ist innerlich uneinig .
Sie besteht ans zwei Monarchien und einer Re¬

publik. Das fiel nicht ins Getvicht , solange die

Monarchien in schnrkem Interessengegensatz zu

jeder ungarischen Monarchie standen . Heute
reicht der demokratische Geist der Kleinen
Entente gerade noch bin . die H a b s b u r g e r -

frage als gemeinsame Gefahr zu erklären ,
die Königsfrage schlechthin sei aber ein internes
Pwblem Ilnaarns . XSlcr haben wir . den » einen

großen Mißerfolg der Ioachimsthaler
Konferenz. Es wap nicht möglich ; einen ciiu

heitlichen Beschluß oeacn die Wiederherstellung
der Monarchie in Ungarn » u erzielen , lediglich
gegen die Habsburger soll sich der Einspruch
richten. Damit wird offiziell bestätigt , was die

Politik Beneäs zielt in verkehr¬
ter Richtung . Sic zersplittert die

Kräfte Mitteleuropas , stärkt die

B a sa l l c n Englands und erleichtert den

Rattenfängern in der Londoner Downing
Street ihre Arbeit . Und wenn man über allen

Unsinn , den diese Konferenz gebar , Hinwegsehen
wollte , so kann kein denkender Mensch ruhig
bleiben bei dem fast zur Gewißheit gesteigerten
Gedanken , daß die Männer , die unser Schicksal
wägen , toasten und tafeln , Phrasen dreschen
und nichtssagende Kommuniques schmieden ,
während die Hand des Warners schon
das Signal des Unterganges a »

alle Wände schreibt .

Debatte und die Regierung stimmte der Anregung
des radikalen Abgeordneten Nogaro zu , die . Tir -

kussion über die einzelnen Zolltarifpositionen bis

zu dem Tage , wo der Finanzausschuß sein . Gut¬
achten erstatten werde , zu vertagen .

Die Debatte war damit aus dem politischen
in das sachliche Geleise gebracht und der Z wi¬

schenfall beigelegt worden , ohne daß es
sich, wie man allgemein erwartet hatte , als ^not¬
wendig erwies , den Ministerpräsidenten in das

Haus zu berufen ,

Erregte golldebatte in der Pariser
Kammer .

• Paris , 1? . Mai . Der erwartete sozialistische
Angriff gegen das Zollgesctz ist in der Kammer

zwar erfolgt , doch wurde nach erregter und

stellentveise wirrer Debatte das vom

Handelsminister Bvkanowsti empfohlene Bor¬

gehen augenomtnen . Der sozialistische . Haupt¬
redner , der Abg . Bineent A u r i o l, widerrief
zum Schluß seinen Antrag auf Verlegt ! ug der

Kritiker Bcncös seit Jahren behaupten , daß ein
Bündnis mit der Hohenzollernmonarchie in
Rumänien keine Bastion der Demokratie sein
kann .

Das zweite in Joachimschal zu lösende
Problem >var die S t e l l u n g der K l e i n c n
E n t e n t c z u Italien . Wenn das Bünd¬
nis für Jugoslawien einen Sinn haben soll ,
daun muß es den Schutz seiner Grenzen gegen
Italien garantieren . R u m ä n i e n aber ist
Mussolini zu Dank verpflichtet . Es ließ keinen

Zweifel darüber bestehen , daß es nie gegen
Italien auftrcten werde . Die Konferenz
fügte sich dem Wunsche Nnmänicns und ver¬

pflichtet Serbien , einen Ausgleich mit Italien
zu suchen, um die Sprengung der Kleinen
Entente zu verhindern . DaS bedeutet nicht mehr
und nicht weniger , als den Triumph Musso¬
linis , als die Auslieferung Scidiens durch seine
Bundesgenossen . Marinkoviö briicht nach Bel -

grad den strikten Auftrag mit , vor Mussolini
zu Kreuze zu kriechen . Nur der trostlosen Bcr -

einsatmnig Jugoslawiens ist cs tvahrscheinlich
zu danken , daß cs diese Politik überhaupt noch
mitmacht .

Gegen die Interessen Jugoslawiens läuft
aber auch der Beschluß , den Anschluß
Ö st e r r e i ch s an Deutschland weiter zu v er -
hindern . Da auch Rumänien kein Interesse
an der Verhinderung des Mrfchlusses hat , muß
man annehmen , daß hier BeneS seinen
Willen durchgesctzt hat . Serbien , das
durch den Anschluß gegen einen italienischen
Flankenangriff gesichert wäre , muß wohl oder
übel midmachen , was die beiden BundcS -

genosien diktieren . Rumänien , das alS ' dSr

Hauptgewinner aus der Konferenz her -
vorgcht , hat durchgesctzt , daß die A n -

erkennung Rußlands wieder auf die

lange Bank geschoben und zu " einer gemein¬
samen Angelegenheit aller drei Staaten ge- 1
stempelt wird .

Das wäre in großen Zügen das Ergebnis
der Ioachimsthaler Konferenz . Es paßt zu den

Trmksprüchen und der Phrasenkolportage der

Minister wie die Faust aufs Auge . Es n ä h r t

durch das Preisgebcn Jugoslawiens die

Kriegslust deS Fascismus , eS läßt
die gespannte Lage im Osten , die zweifel¬
haften Beziehungen zu R u ß land

bestehen , es e r m u t i g t B e t h l e n zur Ver -

wirklichung seiner monarchistischen Pläne , eS

stärkt durch die Parole gegen den Anschluß
Oesterreichs nicht nur Italien , sondern
auch Ungar n, indem es Oesterreich als

lockende Beute den kriegslustigen Nachbarn
Italien und Ungarn offeriert .

‘

I n n e r p o l i t i s ch bedeutet das Ergeb¬
nis von Joachimsthal für uns eine weitere

Abkehr von einer noch als demokra¬

tisch a n z u s p r e ch c n d e n Politik , eine

engere Verbindung mit dem fascistischcn Ru¬

mänien aus Kosten der südslawischen Interessen .
Während Vernunft und demokratisches Inter¬

esse erfordert hätten , mit Rnmänien zu brechen
und stch auf eine antisascistische Allianz mit

SHS . zu beschränken , tritt gerade das Gegen¬
teil ein . Die Schande der rumänischen Freund¬
schaft bleibt weiter bestehen und das Lob , das

M i t i l e n e u dem Präsidenten Masarhk als

Freund der Wahrheit und Humanität in über¬

schwenglichen Worten zollte , macht die Komödie

nur noch widriger . Der Minister eines Staates ,
in Lessen Kerkern politische Gefangene mit allen

Methoden der mittelalterlichen Folter zu Tode

gequält werden , in dem rebellische Bauern zu

tausenden geschlachtet werden , der gegen jede
freiheitliche Regung dcr Untertanen mit Feuer
und Schwert wütet, , als Lobrcdner der Hninam -
tät , der Wahrheit und der Friedensliebe , daS

charakterisiert vielleicht am besten die schein -
h e i l i g e P o l i t i k dieser Entente , die über

ihren Tod hinaus Feste feiert .
Nun werden alle diese Dinge , über die sich

das Ministerkleeblatt in Joachimsthal die

Köpfe zerbrochen hat , nicht in Prag und nicht
in Bukarest entschieden . Die Umwandlung der

Kleinen Entente in ein antirusstsches , anschluß¬
feindliches Bündnis zwischen der öSR . und

Rumänien , dem Jugoslawien dem Namen nach
zugehört, " könnte einen ruhig schlafen lgssen,

I wenn es nur um die Fragen ginge , die man in
> Joachimstl - al nicht gelöst hat . Aber Eng¬

land , das der eigentliche Drahtzieher der

europäiscl )en Politik geblieben ist , holt zu . n
großen Schlage aus . Es hat sich eben

Frankreich wieder enger verbunden , es führt
eine drohende Sprache gegen Deutschland , um

Strcscmaun zu einer entschiedeneren rußland¬
feindlichen Politik zu bcivcgen . Rüstet England
zum Kriege gegen Rußland , so hätten es die

kleinen Pufferstaaten um so nötiger , sich zu -

sammenzuschließen und das bißchen Macht , das

sie vereint besitzen , dafür in die Wagschale zu
werfen , daß ihre Länder nicht dcr Kriegsschau¬
platz und die Beute dcr Sieger werden . Die ,

Ws » Der WW im MgetmW m Stnottf .
Der Referent erklärt von vornherein , daß an den Stenervorlagen nichts

mehr geändert werden darf .

Prag , 17 . Mai . Di « in der letzten Obmiin -

iierkonferenj des Senates . vam Genoßen Dr .

Heller vorgebrachten Beschwerden gegen die ge ¬

plante Durchpeitschung der Stenervorlagen im

Budgetausschuß waren vergeblich . In der heuti ¬

gen Ausschußsitzung beschloß die Mehrheit ent ¬

gegen dem Antrag der Opposition , den Verhand ¬

lungen überhaupt keine Stenographen zuznziehen ,
und machte so eine genaue Berichterstattung der

Oessentlichkeit gegenüber Direkt unmöglich . Der

Referent Prochazka erklärte sogar ohne Um ¬

schweife , daß an der Vorlage im Senat über ¬

halt pt nichts mehr geändert werden
könne . Dadurch waren die Verhandlungen zu

' littet bloßen Komödie heikavgewürdigt . Tie Oppo ¬

sition zog daraus die Konsequenzen und gab eine

gemeinsame Erklärung ab , daß sie angesichts der

offenktlndigen Bagatellisierung der Beratungen
durch die Mehrheit Ihre weitere Teilnahme an
den Verhandlungen für überflüssig erachte und

sich ihre ausführliche Stellungnahme sür die Ver ¬

handlungen im Plenum Vorbehalte . Darauf ¬

hin verließ die gesamte Opposition den Sitzungs ¬

saal .

trolle dir Ausschußverhoudlungen ' durch die

Oefsentlichleit unmöglich gemacht und gedenk « so
die Kundgebungen der oppositionelle » Rechter
totzuschwcigcn .

Deshalb sowie mit Rücksicht darauf , daß der

Sprecher der Regierungsparteien erklärte , daß man
an den in Verhandlung stehenden Vorlagen nichts
ändern könne , halte die Opposition jedwede Be¬

teiligung an den weiteren Verhandlungen dr »

BudgetauöjchusseS sür unzweckmäßig und des

Senates unwürdig und verlasse di « Sitzung .

Die Kritik der behandelten Vortage » sowie
di « Stellung von NbändernngSanträgen bebakte sich
die Opposition für die Pkenarsivnngen der Senates

vor , in denen die Regiernngstnehrheit nicht di «

Möglichkeit habe , die Opposition zum Schweigen
zn bringen .

Nach dieser Ereklärung verließen die sieben
antoesenden Vertreter der Opposition den

Sitzungssaal .
Die verdutzte Mehrheit beratschlagte sodann ,

was zu tun wäre , und beschloß über Antrag des

Agrariers Kroj he r , bis zur Rachmitlagssitzung
durch ein engeres Komitee eine Gegenerklärung
ausarbeiten zu lassen .

In der Nachmittagssitzung wurde zunächst
die ( Generaldebatte schnell erledigt , sodann
der Uebergang zttr Spezialdebatte beschloßen und
die ersten 18 Paragraphen der Borlag . ' unver¬
ändert attgenommen .

Ter Rechtfertigungsversuch , den die Mehr¬
heit gegenüber dem Protest der Opposition in

Fort » einer Gegenerklärung nuternahtn , war
mehr als kläglich . Tarin wird zunächst erklärt ,
daß der Beschluß , keine Stenographen heranzu¬
ziehen , die Mehrheitsabgeordneten ebenso treffe
wie die Opposition ; die Veröffentlichung der
Reden in der Tagespresse werde dadurch nicht
unmöglich gemacht . Die Erklärung des Referen¬
ten , daß an der Borlage nichts mehr geändert
werden könne , wird dahin abgeschwächt , daß
es nach seiner Meinung schwer (!) sein werde , an
dem Beschluß des Abgeordnetenhauses etlvas zu
ändern , da er das Resultat einer langen , gründ¬
lichen (!) und allseitigen (!!) Behandlung sei. Da¬

durch l >abe der Referent nur seiner privaten
Meinung Ausdruck gegeben und die Opposition
hätte die Möglichkeit gehabt , hieztt ungehindert
Stellung zu nehmen . Zum Schluß wird seierltchst
versichert , daß der Exodus der Opposition nichts
daran ändern werde , daß der Ausschuß den Vor¬

lagen , » nd zwar auch vom sozialen Stand¬

punkt aus , seine ganze Sorgfalt widmen werde .

Auf diese „Sorgfalt " kann man wirklich neu¬

gierig sein . Wahrscheinlich wird man jetzt , um
den schlechten Eindruck etwas zu verwischen , aller - ,
höchstens irgend . eine belanglose Resolution zu
den Vorlagen beschließen , die Herr 8 v e h l a dann

beruhigt zu den vielen anderen legen wird , um
die sich die . Regierung nicht im geringsten küm¬
mert . DerHauptausschuß wird morgen in der

Spezialdebatte fortfahren .

*

Nachstehend der Sitzungsbericht :
Ter Bndgetausschnß begann heute die Be¬

ratung der drei Stenervorlagen , die vom Abge -
vrdnetenhans bereits erledigt sind und die nach
dem Willen der Koalition vom Senat , der daran

nichts mehr ändern darf , bis Anfang Juni verab¬

schiedet werden sollen . In der Sitzung hielt zu¬

nächst der Finanztutnister Tr . EngliS ein aus¬

führliches Exposs , in dem er sich mit den Zielen
der Ttenerreform befaßte .

Nach ihm kam der Generalberichterstatter Dr .

Prochazka ( Tschechischklerikaler ) zu Worte , der

n. a. ganz offen erklärte , daß an der Vorlage im

Senat nichts mehr geändert werden dürfe !

Taranfhin stellte die Senatorin Plamin -
kova (tsch. Nat . - Soz . ) namens der Opposition
den Antrag , daß angesichts der Wichtigkeit der

Verhandlungen die im Ausschuß gehaltenen Reden

durch Stenographen wörtlich ausgenommen wer¬

den sotten , was die Mehrheit jedoch ab lehnte .
Ter tschechische Sozialdemokrat Ztmak

stellte » untnehr de » Antrag , die Sitznng zu unter¬

brechen , um der Opposition Gelegenheit zu geben ,
sich angesichts dieses Verhaltens der Mehrheit
über ihr weiteres Vorgehen schlüssig zu werden .

Diesem Antrag wurde stattgegeben . In der Pause
trat die Opposition zu einer Beratung zusanttnen
und beschloß den Text einer prinztpiellen Er¬

klärung , die Senator Z i m a k nach Wiedereröff¬
nung der Sitznng abgab .

In dieser Kundgebung wird die Wichtigkeit
der in Verhandlung stehenden Vorlagen betont

» nd ausdrücklich hervorgehoben , daß derartig wich¬
tige Vorlage » keineswegs bagatellisiert werden

dürften . Tadttrch , daß die Mehrheit das Ansuchen
der Opposition ablehitte , die Berhandlnngen steno¬

graphisch aufznnehmev , damit sie in der Presse
veröfsentlicht weiden könnten , habe sie die Kon -



Mkkkwoch , 18 . Mai 1827 .

SMMsMMW Der UMWMMWWst .
Am 16 . Mai wurde >» Bö h m. K arnnitz

vie Generatversannnlung der Gec - Großeiukanfs -
geftllschafi abgehalten . Fast alle angeschlossenen
Konsulnveneine waren vertreten . Nach Eröffnung
der Versammlung durch Genossen Lorenz berich¬
tete der Geschäftsführer . Genasse Kreisln , über

die Ergebnisse des verflosseiten Geschäftsjahres .

AuSgehcud von der vor 20 Jahren erfolgten

Gründung der ersten Zweigniederlassung der Wiener

Grobeinkanfsgr ' jellschaf . l ( G. ö. c. ) tut Gebiete der heu¬

tigen TjcheÄostowalijchcn Republik in Polnisch -

Ostrau , schilderte er de » Werdegang der Entwicklung
des genossenschaftlichen Großeinkaufes . Tie zuerst
unternommenen Versuche zur Bildung von Einkaufs¬

vereinigungen der Konsnmvereiiie nach reichSdcnt »

scheut Muster führten nur vcrcnizclt zu Erfolgen . Die

Einkaufstage waren zu schwach besucht . ES wurde

deshalb sehr bald Ser Versuch » utcruonimen , durch

Errichtung voit Lagerhäusern in den großen Pro -

vinzstädten die Koirsnnwcreine leichter zu beliefern .

So wurde 1007 in Polnisch Ostrau die erste Ber -

kaufSkanzlei errichtet , eine kleine Holzbnde , in wel¬

cher bei schiechtan Weiter die Büroarbeiten durch

Aufspannung deS Regenschirmes vor dem eindringen¬
den Rcgcntvosser geschützt werden mutzten . Die Kon -

sumgenossrnschastSbeivegnug griff damals rasch »in

sich und die G. ö. r. errichtete in schneller Folge dann

niilerc Lagerhäuser in Aiissig , Trautcna » und Karls¬

bad , und nach dem . Kriege noch in Reichenberg . Die

Konsumvereine , und mit ihnen die Grotzciiikaufs -
gesellschaft wurden in den fahren 1 ! D§ —1909 in den

Kampf der chemischen Arbeiter mit der Firma Schicht
vcrivickcll . Die Schichtcrzengnisse wurden von den

Konsumvereinen bohkotticrt . Der Streit endete mit

einem vollen Siege der Genossenschaften . ES gelang ,

anstelle der bis dahin den Markt l »eherrschenden

Schicht Artikel die Erzeugnisse mit der Marke

G. ö. c. so rasch einzuführen , daß am Ende des Strei¬

tes z. B. der Seiscnabsatz zu Bicrfünftel von der

G. ö. c . - Marke erobert war . Damit war die Mono¬

polstellung der Schicht - Artikel getroffen und der Ge -

nossenschaftsinarke der Weg geebnet , ein Umstand ,
welcher für die weitere Entwicklung der Eigelkprodick -
tion von grundlegender Bedeutung war .

1910 traten zum ersten Male Getvcrkschaften als

Mitglieder bei . Unter anderem die Metallarbeiter ,
Textilarbeiter und kaufmännische Angestellte . Di «
G. ö. c. beschäftigte in den Sudetenläudern im Iah «
1914 28, heute 721 Personen . Im Jahre 1916 wurde

infolge der Kriegsverhältnisse das Prager Büro er¬

richtet und int folgenden Jahre die Fabrik in Nera »

tawitz erworben . Die Zerreißung Oesterreichs macht «
die vollständige Lostrennung der deutschen Genossen¬
schaften in der Tschechoslowakischen Republik von der
Wiener G. ö. c. notwendig . Die Prager Abteilung
wurde vorerst in eine Hauptniederlassung der G. ö. e.

nmgewandclt , löste sich aber späterhin vollständig
von der Wiener Schwesteranstalt los und besteht seit¬
dem unter dem Namen „Gec- Geuossenschaftsverband "
<G. e. e<). Rach dem Umstürze setzte ein rascher Auf¬
stieg der Konsumvcreinsbewcguug ein , mit welchem
die Entwicklung der Großeinkaujsgesellschaft gleichen
Schritt hielt . Die geuosscuschastlichc Eigenproduktion
wurde im Jahre 1919 mit der Uebcruahme des Be¬

it jedes der Bandwarcnerzeugung in Zwickau in An¬

griff genommen . In B ä r r i n g e n wurde eine

Wäschcsabrik angckanst , welche heute fast 169 Per¬

sonen beschäsiigt . Der Betrieb wird im heurigen

Jahre durch einen großen Znbau erweitert werden ,
weil die Ei zcugung lange nicht den vorhandenen Be¬

darf zu decken imstande ist . In H e r b i tz bei Aussig
wurde eine Mühle angekauft und in den folgenden

Jahren durch große Znbanten eraveitcrt . In den

letzten Monaten wurde dort mit der Erzeugung von

Teigwarcn begonnen und dieser jüngste Betrieb der

Gcc mit den modernsten Maschinen anSgestattet . In

Mähr . - Ostrau wurde 1922 ein chemischer Be ¬

trieb errichtet und jetzt mit dem neuhinzugekomme -
uen chemischen Betriebe in Bodenbach vereinigt .
In 2 ch ö n l i n d e wurde der Betrieb der Produktiv »
gcnostenschaft der Strunipfwirker von der Gec über¬

nommen , in R e i ck> e n b c r g die Schuhwarcncrzen -
gung der Produktivgcnossenschaft der Bekleidungs¬
arbeiter , und diese beiden Betriebe im letzten Jahre
zusammen mit dem Bandwarcnbetricbe in Zwickau
in ein großes , inzwischen erworbenes Fabriksgebäude
nach B ö h m. - K a m n i tz verlegt . Diese Fabrik , die

„Bekleidungswerke " der Gec wird im heurigen Jahre
schon durch einen großen Znbau erweitert . In
Z n a ! ni tvnrde ei » Betrieb zur Konservierung von
Gurken usw . käuslich erworben . Der Betrieb ist scrt »
dcm gewaltig erweitert worden und heute der größte
und schönste am Znaimer Platze . In der Berichts -
Periode wurden von dort aus nicht weniger als 268

Waggons Gurken , Kraut , Zwiebeln , Eier usw . ver¬
sendet . Im letzten Geschäftsjahre tvnrde in T s ch c n t -
s ch i tz bei Saaz ein Molkereibetrieb übernommen .
Die Erweiterung der Fabrik in N e r a t o w i h ist
von Jahr zu Jahr fortgeschritten , ans der ehemaligen
Marmeladefabrik sind die „ Nährmittelwerke " in
ihrem heutig «« Umfange entstanden . ES werden dort

erzeugt : Marmelade , Zichorie , Kanditen , Schokolade ,
Senf , Suppenwürze , außerdem ist die Krauteinle -

gerei und ein « Reihe von Hilssbclriebcn (Tischlerei ,
Schlosserei usw . ) dort nnlergcbracht . Die Gec hat im
Film die Arbeitsvorgänge dieses Betriebes den Dele¬

gierten der Generalversammlung zugänglich gemacht ,
und in Kurze werden die »leisten Konsumgenossen¬
schaften diesen Film ihren Mitgliedern vorführen
können . Das Wachsen der genossenschaftlichen Eigen¬
produktion ist in der allerletzten Zeit besonders gut
gewesen . In den letzten zehn Monaten wurden für
24,766 . 006 K Eigcncrzcngnissc der Gcc an die Kon¬

fumverelnc geliefert , d. i. um 45 Prozent mehr als
in der gleichen Zeit des vorangegangenen Jahres .
Die Motorrnstärke der Betriebkanlagen beträgt
566 PS . In Ziffern dargestellt , widerspiegelt sich der

gewaltige Aufstieg wie folgt :
1967

Anteile der sndrtcndeutfchen
Konsumvereine bei der Gec 141 . 206

Spareinlagen , , . . , 98 . 200

Jahresumsatz . . . . . 2,061 . 000

1926

7,046 . 970
24,092 . 865

266,864 . 000

Der Gesamtumsatz seit 1919 betrug 2. 221,000 . 000 K,
der Wert des Realbesitzes der Gee beträgt nach reich¬
lichen Abschreibungen 12,621 . 000 K, darunter sind
noch 860 . 000 Quadratmeter unbebaute Industrie »
grundstück «. Die Bilanz schließt mit einem Rein¬

gewinne von 149 . 000 K ab . Die Reserven betragen
3,293 . 000 K. Ungünstig ist der Stand der Waren¬

schuld der Konsumvereine bei der GroßclnkanfSgescll -
schaft, jedoch ist gerade im letzten Jahre «ine ganz
gewaltige Besserung zu verzeichnen gewesen . ES geht
auswärts und vorwärts mit der gesamten Genossen¬
schaftsbewegung . (Lrbhaftet! Beifall . )

Genosse Lorenz beantragt nomenS des

AufsichtSratcS die Entlastung und den Dank an
die GeschäftSlcitung und imirdigt die Tätigkeit
des Personal « zugleich in Worten der Aner¬

kennung .
In der folgenden Debatte weist Genosie

W i l v f e u e r . Bilin , auf die Schwierigkeiten hin,
tvelchc die Fnhrnng genossenschaftlicher Betriebe
mit sich bringt .

Der Vertreter des Albrechtsdorfer
KonsunwcreineS wünscht die Abstellung einiger
Mängel , welche sich bei der Belieferung ergeben .

Genosse Schweich hart verweist daraus ,
daß einzelne Konsnnwcrcine ihr « Pflicht gegen -
über der Gec nicht erfüllen , wodurch die Preis¬
bildung nachteilig beeinflußt wird . DaS Schuld¬
konto einzelner Vereine ist ein zu hohes . Das Ver¬

hältnis de « Gcc - VerbandcS zu den Gewerkschaften

sollte nicht durch Vorkommnisse getrübt werden ,
tvic sie sich zuletzt ' im Ascher Konsumvereine zu¬
getragen hat .

Genosse Gärtler fürchtet , daß durch di «

Verlegung des chciniscl -en Betriebe « au « Mähr . -
Ostrau nach Bodenbach für die schlesischen Ver¬

ein « eine Bertvnemng mancher Artikel entstehen
könnte , und tvünscht , daß dies hintangehalten wird .

Gelegentlich der „ Weißen Woche " Ivar eS nicht
möglich, die benötigten Warenmengen zu erhalten .

Der ( ^olchäftsfiihrer der Grvßciukanfsaeftll -
schafi , Genosse Fischer , bespricht die Finanzfrage .
Der von den Rochdalcr Pionieren ausgestellte
Grundsatz der Barzahlung gelte nicht mir für die

Mitglieder gegenüber den Konsumvereinen , son¬
dern auch fiir die Vereine im Verkehre mit ihrer

Zentrale . Wir müsse » es hier den reichsdeutschen
Genossenschaftern nachahmen , welch « trotz oer

schwereil JnflationSkrise Henle finanziell vollstän¬
dig unabhängig dastehen . Wir müssen zu dem Zu¬
stande gelangen , daß »iisere Bewegung kein Bank¬

kapital mehr braucht . Der Kapitalismus könne

nicht mit Reden bekämpft werden , sondern nur

dadurch , daß da « Geld der Arbeiter direkt in

unsere Organisationen fließt und ihm hiedurch di «

Mittel zu seiner Erstarkung entzogen werden .
Tann werd « man praktisch zur Brechung der Zins¬
knechtschaft gelangen . Wenn in einigen Fällen die

Verschuldung von Vereinen eingetrcten ist , darf
daran « der G e c kein Vorwurf gemacht werden ,
weil es ihre Aufgabe war , solche Konsumvereine
aus Gründen der genossenschaftlichen Solidarität

zu stützen . Die Verschuldung der Verein « darf je¬
doch keine allgemeine Erscheinung werden : die

Konsunwereine dürfen insbesondere ihre Mittel

nicht in Realbcsih festlegen , weil hiedurch ihre
Finanzkraft geschwächt wird und sie schließlich der

Gesamtbcwegung zur Last fallen und deren Lei¬

stungsfähigkeit beeinträchtigen . Die Funktion der

Gec besteht in der Gütervermittlung und nicht
in jener eine « Bankiers . Die Organisierung der

Finanzkraft müsse eine unserer nächsten Aufgaben
sein . (Lebhafter Beifall . )

Die Vovgtzlcgtc Bilanz und der . Gewinnver -
teilungS - Bovschlag des AussichtSratcS wurden ein -

ftinnnig genehmigt .
Du : vorgcnoniinencn Ersatzwahlen «r -

gaben die einstimmige Wiederwahl der auSgeschie -
denen Genossetkschafter . In den AuffichtSrat tour ,
den gewählt : Knobloch - Bodenbach , Morkes - Zwit -
tau , Köhler - Chodau , Dcutzer - Langendorf und

Görtlcr - Jägerndorf . In den Vorstand KrriSky -
Prag , Pankrac - Teplitz , Schalek - Komotau .

Die Wahl des OrteS zur Abhaltung der näch¬
sten Generawersammlung wurde dem Vorstände
und AufstchtSrat« anheimgestellt .

Genoss « Hackel wendet sich dagegen , daß der

Turnverein Reichcnberg versucht , die DiSkusschuh -
creme , welche kein genossenschaftliches Erzeugnis
ist und wegen deren . Herstellung nicht einmal mit

der GroßeinkaufSgesellschaft verhandelt wurde , bei

den Konsumvereinen abzusrtzen .
Das Verhältnis zu den Organisationen der

Kleiitbauern und Häusler sollte so gestaltet wer¬

den , daß diese Organisation nicht mit den Konsum¬
vereinen bei der Warenverteilung in Konkurrenz
tritt .

Damit war die Tagesordnung der Gcneral -

versammlung erschöpft . Genosse Lorenz dankte

Mtter lebhaftem Beifall , den Genosscnschemern in

Böhm . - Kamnih , für die liebevolle Aufnahme der

Delegierten und schließt hiermit die Gencralver -

sammlung .

Die Protestnote unterwegs .
Moskau , 17 . Mai . Wie di « Telegraphen ,

agentur der Sowjetunion erfährt , wird ern « Note

der Sowjetregierung aus Anlaß des UeberfalleS
auf die Räume der Londoner Handelsvertretung
und der „ Arcos " heute abgesandt werden .

Die grinsende Fratze .
Roman von Victor Hugo .

52 Aus dem Französischen übersetzt von
Eva S ch u m a n n.

Ter Sheriff , in der linken Hand den Rosen¬
strauß , ergriff mit der Rechten seinen tveißen
Stab , stellte sich gerade vor den noch immer sitzen¬
den Gwynplaine , machte ihm eine tiefe Ver¬

beugung und sagte , Gwynplaine ins Gesicht
blickend :

„ Wir , Ritter Phitipp Tenzill Parious , Sheriff
der Grafskl - aft Siirre ») , tuen Euch kund und zu
wissen , daß Ihr Fermain Etanclnirlie seid, Baron

Clancharlie und Hiinlerville , Marquis von Cor -
leone in Sizilien , Pair von England ; möge Golt
Euer Gnaden beschirmen . "

lind er neigte sich tief .
Ter Rcchtsgclehrie , der Doktor , der Gerichts¬

herr , der Wapentake , der Schreiber , alle An -

»»senden , mit Ausnahme des HenlerknechtS ,
grüßten ebenfalls und verneigten sich vor Gwyn -
plain « bis zur Erde .

„ Um Gottes willen, " rief Gwynplaine , „so
tvcckt mich doch auf ! "

Und er erhob sich , leichenblaß .
,Hch habe Euch in der Tat aufgeweckt", sagte

eine Stimme , dü> bisher noch nicht laut gclvorden
war .

Hinter einem der Pfeiler trat ein Alaun her¬
vor . Ta kein Mensch !>l den Keller gekommen
Ivar , seit die eiserne Platte dem Zug der Polizei
Einlaß gewährt hatte , so mußte dieser Mann schon
vor Gwynplaines Eintritt im Dunkel gestanden
haben .

, ^ka, " sagte er , „ich habe Sie anfgetveckt . Seit
fünfundzwanzig Jahren schliefen Sic . Sic leben
m einem Traum , den Sic aufgcben müssen . Sic

sich für Gwynplaine , Sie sind Clancharlie .

Sie halten sich für einen Angehörigen de « niederen
Volles — Sie sind von hohem ?ldel . Sie halten
sich für arm — Sie sind reich . Sie halten sich
für klein — Sie sind groß . Erwachen Sie , My¬
lord ! "

Ganz leise , mit einer Stimme , in der cS wie

Angst bebte , fragte Gwytiplaine :
„ Was soll das alles heißen ? "
„ DaS soll heißet », Mhlovd, " antlvortete der

Dicke, „ daß mein Name Barkilphedro ist, daß ich
Beamter der Admiralität bin , daß diese Flasche ,
Hardqnanonnes Flasche , am Strande des Meeres

gefunden und mir übergeben lvnrde , ans daß ich
sie entkorkte , wie « 8 die Pflicht und das Recht
meines Amtes ist . In Gegenwart zweier ge -

schworencr Zengen , welche Mitglieder des Par¬
laments sind , habe ich die Flasche geöffnet ; beide

Geschworenen haben ihren . Inhalt beschrieben und

bestätigt und das Protokoll über die Oeffnitng im
Verein mit nrir unterzeichnet ; ich habe Ihrer
Majestät Bericht erstattet , und ans Befehl der

Königin sind all « erforderlichen , vom Gesetz vor -

gcschriebcnen Förmlichkeiten erfiillt lvorden . Das

heißt, Sie haben ain Einkommen von einer Mil -

lion , das heißt , Sie sind Lord des Bereinigten
Königreiches Großbritannien , Gesetzgeber und

Richter , bekleidet mit Purpur und . Hermelin ,
einem Fürsten glcichstehcnd, -Kaisern vergleichbar .
Sie tragen die Pairskrone auf dem Haupte , und
eine Herzogin , die Tochter eines Königs , ist Ihnen
zur Gemahlin bestimmt . "

Als diese Verwandlung mit Donncrschlägcn
auf ihn nicdcrstürzte , sank Gwynplaine in Ohn¬
macht .

DaS ganze Slbenteuer kam daher , daß ein
Soldat am AicereSstrand eine Masche gefunden
hatte . Barkilphedro hatte die Flasche entkorkt

und geöffnet und zur Königin gebracht . Di «

Königin hatte sofort hervorragende Ratgeber be¬

fragt . Nachforschungen Wurde » » angestellt . E «
lvar nicht schwer , Gwynplaine zu finden — er

hatte ja ein Schild auf der Straße . . Hardqmmonne

befand sich noch immer im Kerker zu Ehatham .
In den standesamtliche » Registrcn zu Vevey und

Lausanne fanden sich Bescheinigungen über die

Eheschließung oeS verbannten Lord LinnäuS , Be¬

scheinigungen über di « Geburt des Kindes »tnd

über den Tod des Vaters und der Mutter ; von

allem wurden beglaubigte doppelte Abschriften
genommen . Dies alles ging in größter Heimlich¬
keit vor sich.

Anna wußte hiureicheird Bescheid über daS

entstellte Gesicht Gwynplaines ; da sie ihrer
Schwester , der die Güter der Claucl - arliics über -

tragen lvorden lvaren , nicht Unrecht tu » wollte ,

so entschied sie voller Freude , die . Herzogin Jo¬
siane habe den neuen Lord , also Gwynplaine , zu
heiraten .

Barkilphedro hatte ängstlich darüber gewacht ,
daß alles in dc>t gesetzlich vorgeschriebenet » For¬
men vor sich ging . Nichtsdestoweniger lvar alles

geheim geblieben , denn das Gesetz verlangte
strengstes Stillschweigen .

Hardqnanonne war Gwynplaine gegenüber
gestellt worden ' — wir haben eben gesehen , mit

lvelchem Erfolg .
Am selben Tag hatte ganz » lnvermutet eine

Postkutsche der Königin auf Befehl Ihrer Maje¬
stät Lady Josiane in London abgcholt , um sie nach
Windsor zu bringen , wo Anna gerade residierte .
Wegen irgendeiner Sache , die ihr im Sinn lag ,
hätte Josiane am liebsten nicht gehorcht oder

locnigstens das Gehorchen um einen Tag ver¬

zögert und die Abreise ans den nächsten Tag ver¬

schoben , aber da « Leben bei Hofe gestattet solch«
Eigenmächtigkeit nicht . Sie unlßte sofort ab¬

reise » und ihr Londoner Palais , Hunkerville -
House , mit ihrer Rcfidenz in Windsor , Corleone

Lodge , vertauschen .
In Windsor ongekomme», teilte ihr der Tür¬

hüter der königlichen Gemächer mit , daß Ihr «
Majestät sich mit dem Lordkanzler cingaschloffcn
habe und sie erst am nächsten Tag empfangen
könne ; sie hab « sich alsq in Cprleone Lodge zur

Seipel blamiert sich.
Dinghofer wird Minister ohne Porte ,

feuille .

Wien , 17 . Mai . (Eigenbericht . ) Noch ehe der
neu « Nationalrat zusannnengetreten ist, hat Herr
Dr . Seipel sich bereits einigen »«!« gründlich
blamiert . Zuerst hatte er so getan , als ob die

Regierung einen große »» Sieg bei den Wahlen er¬

rungen hätte , so daß sich nichts zu ändern brmnhte .
Dann hatte er erklären Zasftn , daß di « Ragieruno
demissionieren werde . Zugleich hatte er den

Schacher mit den Großdeutschen und dem Land »
lnind dnrchgeführt , aus dem herauskam , daß der
Landbnnd die Stelle de « DrzekanzjlcrS erhalte und
die Großdeutschen , die diese Stell « bisher inne¬

hatten , dafür den Justizminister stellen sollten.
Da das selbständige Justizministeriuu » aber von

Seipel im Zuge der SanierungSmahnahmen auf¬
gehoben worden war , wollte Seipel diese Trans¬
aktion mft Hilfe eines Drehs durchführen . Es

sollte der Großdeutsche Dinghofer Minister ohne
Portefeuille werden , aber daS J»»stizamt , das dein

Bundeskanzleramt untersteht , so nebenbei ver -
waltcn .

Gegen diese Absicht haben die Sozialdemo¬
kraten , die heute chre konstituierende Sitzung ab¬
hielten , entschieden protestiert und haben durch ihr
Präsidium dem Bundeskanzler einen Beschluß zur
Kenntnis bringen lassen , worin sie dies « Absicht
für verfassungswidrig erkläre »» und
schärfste »» Einspruch erheben , Darauf hat Seipel
dei » Sozialdemokraten erflärt , er werd « also auf
seinen Plan verzichten und die alte Regierung
werde so lange » m Amt bleiben , bis dos Gesetz
über die Errichtung des selbständigen Justizmini -
steriliin « dnrchgegangen sei.

Kaum war « » » abrr die Sozialdemokraten weg ,
al « offenbar der Landbund »nieder auf seinem
Schein bestand . Seipel ließ daher im Ministerrat
beschließe »», daß sich die Regierung seiner Ansicht
nicht anschlicße , sondern » norgen demissionieren
werde . Allcrdiigs kann Seipel angesichts des
Einspruches der Sozialdemokraten Dinghofer , das

Justyporiefeuillc nicht geben und so muß amt¬
lich verlautbart werden , daß Dirrghofer Minister
ohne Portefeuille wird , daß er aber daS Justizamt
erst dann bekommt , bis das Parlamertt das mor¬

gen von der Regierung einguhringende Gesetz
über di « Errichtung des selbständigen Justizmini¬
steriums beschlossen haben wird .

Die Sozialdemokraten haben heute überdies

beschlossen, schon in der morgigen Sitzung drei
Anträge über die Arbeiterversicherung
einzubringen , wonach do « MerSversicherungs -
gesetz schon am 1. Juli 1988 in Wirksamkeit
treten soll , ferner sollen die alte »» Arbeitslosen
die voll « Arbeitslosenunterstützung als Rente er¬
halten und nicht blich zwei Drittel wie bisher ;
endlich sollen auch die Landarbeiter in die Ver¬

sicherung cinbezogen werden .

Las Kurienwahlrecht lebt noch .

Protest der Sozialdemokraten gegen die Ge »

meindewahlen in Lstgalizien .

Warschau , 17 . Mai . Die polnischen Sozial¬
demokraten OstgalizienS haben beschlossen , die von
der polnischen Regierung in Ostgalizien verfügten
Gemeindewahle »», die nach dem attostcrre chifchen
Kurie » Wahlrecht abgehalten » verden sollen ,
zu boykottieren . Sie verlangen sofortige AuS -
schreibung von Neuwahlen auf Grund des allge¬
meinen , gleichen und geheimen Wahlrechtes .

Vevsügung Ihrer Majestät zu halten , und Ihre
Majestät werde ihr am nächsten Morgen ihre Be¬

fehle direkt zugehen lassen .
Sohr ärgerlich kehrte Josiane in ihr Schloß

zurück , nahm in schlechter Laune ihr ?libendessen
ein , und , Migräne Vovschützend , schickte sie olle

ihre Leute weg , außer den kleinen Lakaien ; dann

schickt« sie auch ihn fort und legte sich noch bei

Hellem Tage schlaft»».
Bei ihrer Ankunft hatte sie gehört , daß am

folgenden Tage Lord David Dirry - Moir in

Windsor rvwartct werde ; er hatte auf See den

Befehl bekoimnen , sofort zurückzukehrcn und sich
zu Diensten der Königin z»l halten .

Ms Glvynplaine die Augen aufschlug und
wieder z»» sich kau», lvar es Nacht . Er saß auf cinein

Lehnstuhl »n einem riesige »» Zinuncr , das ganz » nd

gar uiit rotem Sa » nt bespannt lvar . Wände , Tck -

ken, Fußboden — mau schritt auf Samt dahin.
Neben ihm stand entblößten Hauptes der Mann
im R- ieftnmantel mit den » dicken Bauch , der hin¬
ter dem Pftiler im Kerker zu Southwark vor¬

getreten war . Gwynplaine war mit diesem Mann
allein im Zimmer . Bon seinem Lehnstuhl her
konnte er mit ausgestreckter Hand zwei Tische er¬

reichen , deren jeder eine » Armleuchter mit sechs
brennenden Wachskerze » trug . Auf dem einen

Tisch fanden sich allerhand Papiere und eine Kas¬
sette ; arf den » andern ein bereitgestelltes Mahl :
kaltes Geflügel , Wein , Kognak , alles auf einem

vergoldeten Präftntierbrett angerichtet .
Durch die Scherben . eines hohen , vom Boden

bis zur Decke reicheirden Fensters ließ der klare ,
nächtliche Aprilhimmcl einen Halbkreis von Säu¬
len in einem Prunkhof erkennen - Gegen de » be¬

sternten Himmel zeichneten sich die Umrisse eines
Schlosses ah .

( Fortsetzung folgt . )
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Wirtschaft und Kleinstaat .
Die kapttaNstffche Entwicklung des neunzehn «

tzn Jahrhunderts fuhrt zu einer internationalen
mbeitStcilnng . Die Bewohner eines Landes sind
auf dir Arbeit und die Erzeugnisse eines anderen
Landes in immer stärkerem Maße angewiesen, ein

Ach internationaler Wirtschafts¬
beziehungen verknüpft die Menschen aller
Länder und wird die Grundlage ihres Daseins
und ihres wirtschaftlichen Wohlbefindens . Gleich-

»obct hat die kapitalistische Entwicklung zur
it der Nationen gefiihrt , zurEntstebung

von Nationalstaaten , ein Prozeß , oer in

West« und Mitteleuropa einen vorläufigen Ab -

shlith durch den Versailler Frieden gefunden hat
und m den Koloniallandern erst jetzt beginnt .

Aber gerade die Nationen , welche erst in den

letzten Jahren ihren eigenen Staat erlangt haben ,
glauben , daß ihre Selbständigkeit erst gesichert sei,
>ven « sie — was bei dem heutigen Grad mpitali -
stischer Entwicklung unmöglich ist — auch wirt¬

schaftlich selbständig geworden sind . Sie betrachten
die wirtschaftliche Absperrung , die Aufrichtung
möglichst hoher Zollgrenzen als den Hauptdruck
ihrer neuen Souvcranftat . Diese Widersprüche
zwischen der Entwicklung zur Weltwirtschaft und
dem Streben der nationalen Bourgeoisien nach
wirtschaftlicher Selbständigkeit haben zu jenen
krisenhasten Erscheinungen der Wirt¬

schaft , insbesondere in Mitteleuropa geführt , die

augenblicklich Gegenstand der AuSeinandersetzun -
gcn auf der internationalen WirtschafiSkonferenz
find.

Die wirtschaftliche Entwicklung noch dem

Kriege hat in außerordentlich raschem Tempo zmn
Zusammenschluß gleichartiger Industrien sowohl
innerhalb der Grenzen der großen Staaten als

amh über die Staatsgrenzen hinaus geführt . Ins¬

besondere die wirtschaftliche Entwicklung der kapi¬
talistischen Großstaatc » — der Bereinigen Staa¬

ten, Englands , Frankreichs , Deutschlands — bot
hier günstige VorauSsetzltUgcn . So sind in den

großen kapitalistischen Staaten Riescnkonzern « ent¬
standen , die im Konkurrenzkampf auf dem Welt -
warft den großeir Staaten ungeheure Vorteile

gegenüber den kleine »» bieten . ES sei hier nut auf
die Vereinigten Stahlwerke in Deutschland , die
mit einem ötopital von einer Milliarde Mark ar¬
beiten und 176 . 000 Arbeiter beschäftigen , verwie¬

sen, oder auf den Konzern der chemischen Indu¬
strie, der über ein Kapital von drei Milliarden
Mark verfügt . Ebenso gewaltig ist der Konzern
der chemischen Industrie Englands mit einem

Kapital von 40 Millionen Pfund Sterling oder
der Stahltrust , der ungefähr eine Viertel Million
Arbeiter auf seinen Stahlwerken beschäftigt . Wie
ist es möglich , daß die kleineren kapitalistischen
Staaten , darunter die Tschechoslowakei , mit diesen
Riesenkonzernen die Konkurrenz ausnehmen ?
Selbst wenn die Konzentration des Kapitals mrch
in der Tschechoslowakei so fortschreitet wie ,in der

letzten Zeit , wo allein in der Metallindustrie zwei
große Konzerne das Feld beherrschen , nämlich
Skoda und die Vohniisch inährischc - Kolben! Was
können selbst die konzentrierten Betriebe der Tsche -
choslowakei auSrichten gegen die Niesengebilde der

kapitalistischen Großstaatcn , mit deren Kapitals¬
kraft sie sich nicht messe » könneii , die auch technisch
und kommerziell auf einer Höhe sind , die unsere
Betriebe niemals erreichen köirncn ?

Ter Ausweg , den »»nscre Kapitalisten gefun¬
den haben , um an den » Prosit des Weltkapitals
teilznnchmen und in dem ininier schärfer werden¬
den Konk»»rrenzka »npf nicht unterzugehen , bietet
das Beispiel des europäischen Stahltrusts , bei dem

sich die tschechoslowakischen Stahlindustricllen an
das Slahlkartcll der e»»ropäischcn Großstaaten ein¬

fach angcschlosse » haben . Ter Anschluß an

diegroßcn c n r o p ä i s ch c n Kartelle ist,
wie übrigens auch auf industriellen Tagungen in
der letzten Zeit gesagt wurde , für die Kapitalisten
der Tschechoslowakei das Mittel , sich zu behaupten.

Die Gefahren , die für die gesamteuropäische
wie auch für die tschechoslowakische Arbeiterklasse
aus dieser Entwicklung entstehen , liegen auf der

Hand. Gewaltige Kapitalsmächte entstehen, welche
die Herrschaft über die industriellen Rohstoffe
sowie über die Prodnktio »»sstätten aller Güter in
die Hand bekonrinen , »vodurch sie in die Möglich¬
keit versetzt werden , die gesamte europäische
Menschheit zu irnterjochcn und auSzubeuten . Des¬

wegen hat schon vor längerer Zeit der interna¬
tionale Gewerkschaftsbund eine Forderung er¬

hoben, welche die Arbeitervertretcr ans der Genfer
Konferenz sich z»l eigen ge»»»acht haben , nämlich
eine inrer nationale Kartellkon¬

trolle , eine überstaatliche Aufsicht über die ge¬
waltigen Kapitalsmächte, deren Opfer die euro¬

päische Menschheit zu werden droht . Wenn die

Aroeiterklasse gegenüber der immer riesenhafter
zunehmenden Kapitalskonzentration sich nicht
wehrt, dann werden in Europa Geivalten ent¬
stehen, noch viel mächtiger als die Herrscher¬
geschlechter der Hohenzollern , Habsburger und

RomanoffS, welche durch die Revolutionen von
1917 und 1918 hinweggefegt wurden . Gewiß kann
di« Arbeiterschaft eines kleinen Landes allein diese
Entwicklung nicht aufhalten . Für sie ist entschei¬
dend der Ailschluß an die Arbeiterklasse und die

sozialistischen Parteien der kapitalistischen Groß¬
staaten. Der internationale Kampf der

'Arbeiterklasse tritt dainit iinmer mehr m den
Vordergrund des Kainpfcs der Arbeiter u»»d der

sozialistischen Politik überhaupk, in einer Zeit , da
die wirtschaftliche Selbständigkeit der kleinen Staa
ten bald der Vergangenheit angehören wird .

Mmkaifchek im Vormarsch auf Peking .
P a r i «, 16 . Mai . Havas meldet aus Shang .

Hai : Rach dem Mißerfolg der Verhandlungen zwi .
sch « Suntschunsang und Tschangtschungtschang hat
Smeral Tschankaischek, der auf Peking vorrückt ,
d « Jangtse überschritten .

M
Programm für morgei » , Donnerstag .

Vraa , 3-10. it , 11. 10: ZeUstomrl inrd
lundwiri - Noltlicher Rundfunk . le . oiir Pvegeinuöricklen .
12. 10; wtlttan - koasart . 1. kkdam: NOntaln für einen Ina .
Dubetlute . 2. Moor : BöhmNwe Suite : a) Serenade ;
d) Dolka ; e) Nuriant . 3. Millöcker : PsstskripNnn . 1. MI '
liamt : Der aoiöene Saiie . ü. Mstl : llliazirrka Brillante .
0. Mara rU le: Baby , mV babh . 7. Siede ; cüroscktadttinder .
14. 10: Rundfunk für Handel und Selverde . . 13. 30: Börsen ,
nardrlchten . 10. 15; Börfennechrlchlen und Hopfenmarkt .
Preise . 17; RachmMagösonzert . 1. Brahmö ; Mapsedle .
2. a> Siek: Lüftchen ; b) Schumann ; Warum ; e) Echudert :
Rosamunde . 8. Tdoürk : a) DieaenUev ; ö) Capriccio .
4. a) Deblktzv ; klrabedke ; b) Ravel : Aldern da del araclefe .
s. Lscherepnln : Roma nee. 8. Laiö : Ramonnna . 18: vorlrao ;
Hvalene der Arbeit . 18. 15: Deutsche Sendnns . Weiler -
bericht und Pvellenachrlchten vom Vrehbüro , - levauf : Harts
Reimann , Berlin : SSchslsche Miniaturen . 18. 45: Land ,
wirtschaftlicher Rundfunk . 10: Bortraa : Warenkunde . Weizen ,
mehl und dessen Zusammensetzung . 10. 1L: Französtsch . 30:
Wie Brünn . 22: Zelts !anal . Beute Nachrichten de « Brest ,
büros , Ueberstcht der Toaeseralgnlss «, Svoilttochrlchleit .
22. 15; Ltzealarncührliblen . 22. 20: Tanzmusik .

Brünn , 441. 12. 15; MNdaäskonzert . 1. Lale : Le Rol
d' Rs. 2. DalUtes : Ikassva. 8. Eni : Orienlale . 4. Suppt ;
Boccaccio . 14. 80: Braver Lsfekketchörse , Wetterbericht , Presse¬
nachrichten , Spart und rvaater . 17. 15: Frauenfunk . 17. 85:
Deutsche Pressenochrlchten . 17. 45: Deutsche Sendinra :
Pros . Dr. il . Mader ; Himmelserscheinunaen im Dionale
Mal . 18: Zeitzeichen . Lmrdtvirtschäselicher Bericht . 18. 20:
Boriraa ; lieber das Skautina . 10. 10; Nortzeri . 1, Serie »
bitte : Mazurka . 2. Russische Lieder . 0. Glamtnow : Melodie
Ambe. 4. Rachmaninow : Polichineüe 5, Russische Lieder .
0. Zarzvcki : Romanze . 20: Ronzertübertraguna aus dem
Stadion . Berliner Pyllvarmoniker . Dinigeni : Wilhelm Furt -
ivänaler , 1. Bach: Brandenduraische « Nonzeri Nr. 8.
2. Schubert : Stzmpbonio h- mell . 8. Tschaikowski ! : 4. Stzm-
phonie s-moik. 32: Wie Praa .

Prestbnrn , 800, 17. 20; Börsen - und Marktbericht . 17. 25:
HruSkodil »; kluö eigener Prosa . 17. 45: Itonzert der Zigeu .
nerkapeüe . 18. 45: Wie Prag . 10. 05; Wie man vor dem
Umstürze nnterrichtet hat 20; Wie Brünn . 33: Wie Prag ,

«aschan , 1870. In. IUI: Boriraa : Die Preise im Diensie
de« Bolle «. 20: Nonzerl . l . Hakler : Lied. 2. Fuöik : Win .
lerstürme . 8. Nbl: Pvrlez vonS srnnoalol 4. Nulman : Ptzm: >
lasie aus »Bküfin Mariza " , 5. Sidneh : Boston . 0. Tolchord :

Dkl KIM »kl MMMM Sils Ulk MkWklsk.
Mehrausgaben einer Arbetterfamilie infolge der ASlle :

SV Nk wöchentlich s1560 Itt jährlich .
Wir hoben schon einigemal dargelan , wie durch die Einführung der Lebensmittelzöll « im

Sonuncr des vergangenen Jahres die Warenpreise in die Höhe gegangen sind und wie hie¬durch die Lebenshaltung der Bevölkerung erschwert worden ist. Der Pilsner „ Nova Di ^ « "
entnehmen wir nun eine Zusammenstellung , die ein neuerlicher Beweis dafür ist, wie die
Zölle die Warenpreise in die Höhe getrieben haben . Di « Tabelle hat die Ausgaben einer
fünfgliedrigen Arbcitcrfanrilic in Prisen in einer Woche zum Gegenstand . ES handelt sichhier nm z»vei Gruppen von Zahlenreihen , nm die Preise der Prodime je Einheit ( Kilogrammund Liter ) und di « Gesamtausgaben für den Wochenvevbrauch . Wir lassen die Tabelle min
folgen :

Für die Mehrausgaben , di « aus dieser Hanshaltungsrechnung ersichtlich find , können sich
die Arbeiter bei den bürgerlichen Parteien bedanken .
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1. Weißbrot . . . 8 . 20 Q 16 . 40 2. 30 18 . 86 2 . 70 22 . 14 3 . 10 25 . 422 Wcizcnkochmehl . 2 . 80 3 . 80 10 . 64 4. 20 11 . 76 4 . 40 12 . 32 4 . 40 12X2
8. Weizenbackmcyl . 2. 8( 1 3 . 60 10 . 08 4 . — 11 . 20 4 . — 11 . 20 4 . 20 11 . 76
l . Hinteres Rindflcrsc 1. 20 16 . — 19 . 20 16 . — 19 . 20 18 . — 21 . 60 18 . — 21 . 60

5. Schwoineflcifck» . —. 60 16 . — 9 . 60 16 . — 9 . 60 18 — 10 . 80 16 . — 9 . 60
8. Wurst . . . . —. 20 12 . — 2 . 40 12 . — 2 . 40 12 . — 2 . 40 12 . — 2 . 40
7. Würstel . . . —. 20 22 . — 4 . 40 22 4 . 40 22 . — 4 . 40 22 . — 4 . 40
8. Prager Salami . —. 10 20 . — 2 . — 20 . — 2 20 . — 2 20 . — 2
9. Polnische Salami —. 10 21 . — 2 . 40 24 . — 2 . 40 24 — 2 . 40 24 . — 2 . 40

10 . Unausgel . Dufter „ —. 25 30 . — 7 . 50 26 . — 6 . 50 24 . — 6 — 24 . — 6 —
11 . Ausgelassenes Fett

*
—. 65 og 14 . 30 2Z. 14 . 80 24 . — 15 . 60 22 . 14 . 80

12 . Margarine . . —. 20 14 . 90 2 . 08 14 . 70 2 . 94 16 . 30 8 . 26 16 . 25 8 . 25
13 . Indischer ReiS I —. 60 6 . — 3M 6 . — 3 . 60 6 . — 8 . 60 6 . — 3 . 60
14 . Erbsen . . . . —. 30 4 . 40 1 . 82 4. 60 1 . 38 5 . 40 1 . 62 6 . — 1 . 80
18 . Kartoffeln . . . 7 . 50 —. 80 s . — 1. 20 9. 1 . 80 9 . 75 1 . 20
16 . Milch . . . . 8 Liter 2 . — 1«. 3 . — 16 . 2 . — 16 . 2 . — 16 .
17 . Topfen . . . —. 30 6 — 1. 80 6 . — 1 . 80 6 . — 1B0 6 . — 1 . 80
18 . Eier . . . . 7 Stück —. 70 4 . 90 —. 60 4 . 20 1 . — 7. —. 90 6X0
19 . Eingelegtes Kraut —. 50 1 . 60 —. 80 1. 60 —. 80 2 . 60 1 . 30 2 . 50 1 . 25
20 . Zwiebel . . . . —. 25 2 . 50 —. 68 3 . — —. 75 2 . 50 —. 68 2 . 50 —. 68
21 . Gelbe Räben . . — L5 2 . 50 —. 68 1. 90 —. 48 2 . — —. 50 2 . 50 —68
22 . Aevsel . . . . —. 50 5 . — 2 . 50 7 . — 8 . 50 8 . — 1 . 50 . 3 . — 1X0
23 . Pflannrcnvoivrdel —. 95 8 . — 2 . — 8 — 2 . — 8 . — 2 . — 7X0 1 . 90
34 . Würfelzucker . . 1 . 80 5. 30 9 . 54 5. 80 9. 54 6 . — 10 . 80 6 . 10 10 . 98
25 . Gebrannter Kaffee —. 09 40 8 . 60 44 . — 3 . 96 44 . — 3 . 96 44 . — 8 . 96
26 . Kornkaffee . . . . —. 25 3 . — —. 75 4 . — 1 . — 4 . — 1 . — 4 — 1 . —
27 . Zichorie . . . — 10 8 . 40 —. 84 8 . 40 —B4 8 . 40 —. 84 8 . 40 —X4
28 . M - - - - —. 85 2 . 40 —. 84 2 . 40 —84 2 . 40 —. 84 2 . 40 —X4
29 . Mer . . . . 3 Liter 2 . 50 7J0 2 . 50 7 . 50 2 . 50 7 . 50 2 . 50 7X0

Insgesamt . 165 . 15 172 . 75 184 . 76 193 . 98

Das Republlkschrchgeseh verlängert .
Blamable Haltung der Deutschnationalen .
Berlin , 17 . Mai . (Eigenbericht. ) Die Deutsch -

nationalen hatten für die heutige dritte Lesung
der Vorlage über die Verlängerung deS Republik -
fchutzgesctzeS eine Rede ihres FraktionSvorsitzen -
oen , des Grasen Westarp , angekündigt . Man
durfte also eine kleine Sensation erwarten ; war

doch bekannt geworden , daß innerhalb der deutsch¬
nationalen Partei wegen der Zustimmung zu
dem Schuhgesetz schwere Differenzen auSge -
brochen seien . Man wurde aber schtver enttäuscht ;
kaum jemals hat der Führer einer großen Partei
im Reichstag eine so klägliche Rolle gespielt wie

heute Graf Westarp . Er laS seine Rede von einem

Zettel ab und beteuerte , daß seine Partei an ihrer

grundsätzlichen Stellung festhalte , der

Verlängerung des Gesetzes aber deshalb zustiin -
men konnte , weil eine Prüfung darüber in AuS -

sicht genommen sei, welche Bestimmungen in daS

neue Strafrecht übernommen werden sollen .
Diese lächerliche Erklärung wurde selbst in den

Reihen der Regierungsparteien mit Heiter¬
keit ausgenommen .

Genosse Hermann Müller kcmizeichnete
dann mit beißender Ironie das blamable Ver -

halten der Dentschnationalen. Die Tatsache
bleibe bestehen , daß dem früheren Kaiser mi »

Hilfe der Deutschnationalen die Rückkehr ver¬

weigert tverde . In der Schlußabstimmung wurde

daS Gesetz mtt 328 gegen 41 Stimmen angenom¬
men ; es hat also die verfassungsmäßige Zweidrit¬
telmehrheit erreicht .

Snwrschlagmlgen eines lowmnnifttschen
Landtagsabgeordneten .

Verlin , 17 . Mai . (Eigenbericht . ) Bon dem
erweiterten Schöffengericht Berlin wurde heute
der koinmunistische LandtagSabaeordnete und

frühere Obmann der kommunistischen Stadtvcr -

ordnetenfraktion , Max Dörr , wegen Unter¬

schlagung in Verbindung »nit Untreue zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt . Dein Fall liegt
folgender Tatbestand zugrunde : Im Juni 1925
hatte Dörr 3000 Mark , die von der Berliner

Stadtverordnetenversammlung der Roten Hilfe
bewilligt worden waren , überwiesen erhalten , den
Betrag aber nur zum Teil an oie Organisation
abgeführt und einen Rest von tausend Mark für
eigene Zwecke znrückbehalten . Erst drcivieriel
Jahre später , als die Sache vor ein Schieds¬
gericht kam , hat er die tausend Mark ausgefolgt .

In der heutigen Verhandlung suchte sich der
Angeklagte damit zu rechtfertigen , daß er ange¬
sichts der dainals zu erwartenden Spaltung der
kon' tmunistischcn Partei das Geld für seine
Gruppe habe reserviere »» »vollen . Tas Gericht
schenkte jedoch dieser Verantwort » mg keinen
Glauben . Dörr erklärte , gegen daS Urteil Bc -
rnfiing ciulcgen zu »vollen .

Barcelona . 7. Poinünlk : Marsch . 21. 80: Schallpbrttemmisik
imv Pressenachrichten .

Budapest , 550, 11; Schallplattenkonzert . 17. 46: Orche .
sterkonzert . 10. 15; Rablovortrag . 20: Anmnteeiiittftf . 22:
Tanzmusik .

Wien , 517, 11: vonmittaa »tnusik . 10. 15: Nachmittags ,
konrerk . 17. 50: Mitteilungen an « den Binwestbralern . 18:
Ino Tiroler Dors . 18. 80: Momisiil der Materie und der
lkleklrlzliiit . 10: Die österreichische ilrbrlierverslcherung .10. 80: iknakisch. 20. 05: Fanfare mnulik und Reliermörsche .

Zürich , 404, 12. 40: Schallplattenkonzert . »6: TazmnlV .20: Die Störungen de« Radloempsange «. 20. 80; Lieder - und
Dnettenobend . 21. 80: wntischftunde .

Deutschland .
stönIadtotiNerdansen , 1350, 15; SluSbiltzung der Hmch.

anaestellten . 10: Männliche landivIrischaftUche Bevn. se. 17:
«eistige Bezlahungen ztoischen Deutschlatch und klmerika .
17. 80: Strindborg . 18. 80: Spatrifch . 18. 55: Da « dänische
Idtiicktlied bit Schubert . 10. 20; Prodnktiondverbittistuna im
Weinbau . 20. 10: Uebertragnng von Berlin , 484, »Der alle
Dessauer " , Operelle von Winrorberg . 22. 80: Tanzmusik .

Brröian , 310, 12. 20: Schallplattenkonzert 10. 30: Uni « .
balitinaSkouzert . 18; Fllrfoegeerglrbung . 10. 20; Mick in die
Zeit . 20. 10; Wie Berlin . 33. 16: Tanzmusik .

Franlsurt 420, 13. 30: MvtagSkonzert . 10. 30: Alle Ode -
retten . 18. 35: Die Lanbsrmt In der Poliswlrtschasi . 18. 55:
Fottschritt « in Willenschaft mtd Techttik. 19. 45: klkbani -
scher Brief . 20. 15: Achtung ! Rückkoppler . 20. 35: »Nabake
nutz Licve - , Trauerspiel von Schiller . Spüikonzert .

Hamburg , 395, 13. 30: MMagSkonzert . 17s T- «stunde .
18: lInieobaAungSkonzrri . 18. 49: Aerhori HaupimannS
Frouongefballen . 19: ckrniitzrunaSsrage für Erwachsene .
10. 35: »Dr. Faul ! ' . Oper von Bnsoni . Tanzbreoier .

Langenberg , 409. 13. 05: MMagSkonzert . 17. 30: Tee-
nmlik . 19. 40: Sn4e8 Deutsch . 20. 05: Das Flugzeug der
gukinift . 20. 30: »Pension Schöner - , Lustspiel von Laus «.
Tannnnisik .

Leipzig , 808, 12: SchaNPIott «nkonzert . 10. 80: Rachmii -
ianskonzert . 19; Die BuchLtnft unserer Tage . 19. 80: Uetzer -
Iragmig »an » dem Deutschen NoÄonakcheaier in Weimar :
»Der Bvangelintatrn - , nntflkaiische » Schauspiel von Menzl .

München , 530. 13. 80: MittagSlonzort . 10: Leven und
Treiben in einem iSrohzieknO . 10. 30: Rachmiilaaökongert .
19. 05: Dir deutsche Tbealevauöliellima in Mogdednro . 10. 80:
Zirlu « Rädiani . 31. 15: Ikbendkonzen .

Einiigart , 380, 13. 10: Schallplaiienkonzert . 10. 15: Rach-
mittagölonzort . 18. 15: Dtaniainräie . 18. 15: Entwicklung der
modernen Frone,idetlfnnde . 10. 30: . iischi ", Operette von
iilNVÄck. Srotetsen - iabend .

Tases - Nenigkeiten .
Die Bernunftehe .

Mir wissen , daß unser Verhältnis zu
den Tschechen keim Liebesheirat ist, jedoch
kann eim Bernunftehe unter Umständen
von Dauer und glücklich sein . " ( Aus einer
Rede deS Herrn JustizminifterS Mavr -
Harting in L»lütz . )

Ja , man steht rS mtt dem ersten Blicke :
Ob man gleich begeistert davon spricht
und so tut , als schwimme mau im Blltckr
Dieses ist die wahre Lieb « nicht .

» Den « sie längst auch ein »Verhältnis hatten ,
keine Liebe hat ihr Herz verspürt .
DI « Vernunft allein hat beide Gatte «
in daS frisch bezog ' «« Ehebett geführt .

Ohne sich zn lieben , kamen fie in « Reine .
DI « Gefinnung hat die Kupplerin gemacht .
Außerdem : die Kohleneinsuhrfchein «
kamen auch dabei noch in Betracht .

Ob die Bridkn ihren Schritt verfluchen ?
Ob sie glücklich sind im Ehebett . . . . ?
Ein ' S ist sicher als Erfolg zu buchen :
Beide Ehegatten werden fett .

Dennoch lebt die Gattin wie im Leid «.
Wenn sie gern auch mit dem Manne hurt ,
recht getrübt ist ihre Muttersreude :
Jedes Kind wird « im Mißgeburt .

Das erfüllt der Gattin Herz mit Trauer
und der Schmerz dringt i « dir Seele »in :

Diese Ehe wird vielleicht von Dauer ,
aber leider niemals glücklich fein . H. L.

Der Unsallverficherungsschwindel des

Wolfblattes .
E' »gedenk , des Sprichw " rteS : „ M' t Spcct

fängt man Mause " , posaunt Herr Ludwig Wolf
aus Saaz in alle Welt hinaus „ daß alle Abon¬
nenten seines Blattes , die das Abonncnicnt min¬

destens für den laufenden Monat vorausbezahlt
haben , gegen Unfall versichert sind . Bei tödlichem
Unfall erhalten die Hinterbliebenen deS Abon
nentcn 200N X, bei oauernder Invalidität er -
hält der Versicherte 4000 X. " Außerdem » verden
bei kleineren Unfällen perzentuelle Entschädigun¬
gen gewährt . Diele Arbeiter haben mit Rücksicht
ans diese Begünstigung daS Regierungsblatt
abonniert , »veil ja eine solche Unfallversicherung
gerade für Arbeiter einen »vescntlichcn Vorteil

darstcllt . Wie cS aber in Wahrheit mit dieser
Versicherung auSsteht , soll an einem Beispiel
aufgezcigt »verden .

Der Bergarbeiter Alois P. aus Pritschapl
erlitt am 17 . Dezember v. I . einen schiveren
Unfall . Er brach dabei b e i d e B e i n e und »vird
dauernd invalid bleiben . Zumindest »vird er sei¬
nem früheren Beruf nicht mehr nachgehcn kön¬
nen . Der Arbeiter wandte sich nun , weil er
Abonnent deS „ Konwtaner TagblatteS " ist , an
das Regierungsblatt mit dem Ersuchen , nm Ans -

zahlung der Versicherungssumme . Nach langem
hin und her erhielt P. nun von der Versiche¬
rungsgesellschaft „ Merkur " den Bescheid , daß
ihm ei » Anspruch aus der Abonncutenverstche -
rung nicht zustehe . Nach dem ärztlichen Befunde
könne angeblich von einer dauernde » Invalid ! -
lät keine Rede sein und eine perzentuelle Ent¬
schädigung »vcrde nur bei dem gänzlichen
B c r l u st vo » Gliedmaßen ausbczahlt . Der
Bergarbeiter hat aber nach dem Unfall seine bei¬
den Beine behalten und daher keinen Anspruch .
Eine Entschädigung bekäme er höchstens , wenn
ihm die Füße amputiert worden »vären .

Gegen diesen juristischen Kniff läßt sich na¬
türlich schiver ankämpfen . Formell dürfte da das
Regierungsblatt recht behalten , » vcnn sich nicht
doch die dauernde Invalidität beweisen läßt . Aber
man muß die Angelegenheit doch wohl von einer
anderen Seite her beurteilen . Was hat eine Un¬

fallversicherung , die keine Unfallversicherung ist ,
für einen Wert ? Wenn ein Arbeiter unfallvcr ^
sichert ist und nach einem »virklich erlittenen Un¬
fall keine Entschädigung bekommt , dann ist die

ganze Sache ein plumper Schwindel , ein bloßer
Giinpelfang . Die Arbeiter , die heute noch das
Regierungsblatt beziehen , sollten daraus die

Konsequenzen ziehen und sich nicht länger ver¬
äppeln lassen .

8ht tödliches Autounglück in B. - Leipa .
Sonntag , den 16. d. M. gegen halb 1 Uhr mit -

tags ereignet « sich bei der Halicstcll « Tobern bei

Böhm . - Leipa , der ehemaligen ?l . X E. ein schweres
Unglück .

Ein Lastrnanw der „St o r d b ö h in i j ch e n
Elektrizitätswerke " aus Bodenbach , das
in der Richtung gegen Reichstadt fuhr , hatte einen

Moiordeselt und mußte plötzlich stehen bleiben . Etwa
60 Schritte hinter diesem Lastkraslanio fuhr ein Per -
sonenauto , das dem Micta >itobrsitzer Aböls B i c it e r t
aus Niemes gehört und von dein Chansfenr Rndols
Siegel gelenkt wurde .

Der Chauffenr fuhr ziemlich rasch , <nte die

ganze Aufmerksamkeit auf das vor ihm fahrende
Lastenauto konzentriert und »vollie — als dieses
plötzlich hielt — vorsahren . Er gab Hnpensignale ,
die aber wahrscheinlich von dem schwerhörigen , 63
Jahre alten Gastwirt und Landwiri Wenzel B r e i -

bisch aus L e S k « n t a l nicht vernmnmen wurden ,
so daß Siegel den Mann niederstirß und über
seinen Körper mit dem Personenwagen

'
wegfnhr .

Preibisch , welcher einen Bruch der Wirbelsäule und
der Schädelbasis , mehrere Rippenbrüche und schwere
innere Verletzungen erlitt , war nach »venigcn Sc -
knndcn « ine Leich «.
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- mnbtk im Gefängnis gestorben ?

Au Mailand laufen in den letzten Tagen
plötzlich Gerüchte um , daß Amerigo D u m i n i,
einer der Matteotti - Mörder , im Ge -

pngnis von Bfterbo , in dem er feit einigen Mo¬
naten unlergebracht war , jäh gestorben ist .
Unter der Voraussetzung , daß dieses Gerücht , das

sich hartnäckig erhält , zutrifft , fragt mau sich un -
wMürlich : Ist er eines notürlielten Todes ge »
stordcn ? . Hat er ein gewaltsames Ende gefunden ?
Biellcich einen Tod , der sein Verschwinden ver¬

bergen soll ? Genaues ist natürlich nicht zu er¬

achten .
Amerigo Dumini l - atte seinerzeit die Verant¬

wortung dafür auf sich gcnomnren , den Plan zur
Beseitigung Matteottis ausgcdacht und geleitet
zu haben . Mit dieser Erklärung gab er sich für das

amtliche Manöver her , einen Schleier über
die Schuld Mussolinis an diesem gemei¬
nen Morde zu ziehen . In der Jnstizkoinödie von

Thieti im März 1926 zu sechs Jahren Ge¬

fängnis verurteilt , kurz darauf aber begnadigt ,
verließ er die -Haft schon iin Juli des gleichen
Jahres , wurde aber wenige Monate darauf we¬

gen Beleidigung des „ Duce " wieder eingekerkert .
Gleich nach feiner Rückkehr aus dem Gefängnis
hatte Dumini von seinem früheren Auftraggeber
Mussolini eine ansehnliche Summe als

Entschädigung für seine deni „ Duce " und dem

Regime erwiesenen Dienste verlangt . Diese
Summe belief sich auf drei Millionen

Lire , von denen 60 . 000 Lire durch den G e»

richtsvollzieher al « Kostenersatz für die

Organisation des Matteotti - Mordes außer den

bereits ausgezahlten 30 . 000 Lire eingezogen wur¬

den . Diese Rechnung Duminis fand mait ein

wenig gepft ^crt . Dumini , vom „ Duce " an die

Luft gesetzt , glaubte nun , sich räche n zu müssen ,
wa « er tat , indem er wiederholt in aller Oeffent - ,
lichkeit erklärte , die Ermordung Matteot »
t « S sei von Mussolini a « geordnet
ivorden und er selbst habe die Verantwortung
lediglich deshalb übernommen . um den

^ DUce " vomBagno zu retten .

Mag dem nun sein wie es will , mag D u -
m i n i eines growltsamen oder natürlichen Todes

gestorben oder mag er verschwunden sein , so ist
das eine klar : das Regime ivird eine gewaltige
Erleichterung verspüren !

Kiner , der seine Frau verbrenne »
wMe .

Und dabei vom Sohne augcschossen wird .

Aus Eger wird uns geschrieben :

Anna Klier , die Gattin des Anton Klier in

Ftußhänser bei gleißen , lebt mit ihrem ILjähri -
gen Sohne Ernst Klier aus erster Ehe getrennt
von ' ihrem Gatten in einem Holzhause im Walde ,
das , wie auf dem Lande üblich , auf der Wetter¬

seite durch Aufschichlen von Reisig und Laub an
das Haus geschützt ist . Am 12 . Mai gegen Mitter¬

nacht stopfte ein Mann an dieses . Hau« und rief ,
daß er sich im Walde verirrt halw und daß man
ibm den Weg zeigen möge . Trotz der verstellten
Stimnie eikainitc die Frau ihre » Gatten und

öffnete nicht . Der Mann versuchte darauf mit Ge¬
walt in das Hans zu dringen , indem er einige
Bretter abriß . Aber die so entstandene Ocffnung
war zu klein , um ihn durchznlassen . Er drohte
nun , das » Haus anzuzünden , wenn ihm nicht ge¬
öffnet würde , und schleppte tatsächlich einen Bund

Stroh an die Eingangstüre , zündete ihn an und

legte auch an mehreren Stellen des Wetterschutzes
Feuer . Dabei sagte er : „ So , jetzt müßt Ihr
er st icke » oder verbrenne n. " Die Frau
eilte au » dein Hause , um den Brand mit Wasser
aus einem nahen Tümpel zu loschen , wurde dabei

aper van ihreni Gatten in i t einem Messer
bedroht . Als auch der Sohn ans der Türe tvrt ,
drohte Anion Klier auch ihm mit dem Messer .
Darauf gab Ernst Klier auf Anton Klier aus

einem Flobcrtgewchre einen Schuß ab , der Anton

Klier in die Wange traf . Die Äugel drang beim

Ohre wieder aus . Ter Brandstifter floh imn , und

etz gelang den beiden Hausbewohnern , den Brand

. zu löschen . In Fleißen fiel Anton Klier einem

Sicherheitswachmaunc a>is , der die ärztliche Hilfe -
lc i sMn g für den Verletzten an ordnete , und ihn
dann der Gendarmerie übergab , tvelche ihn dem

Bezirksgerichte Wildstem cinliesertc .

Aus der Welt des Fluges .
London , 17 . Mai . Ter deutsche Dampfer

„ Döax Waidtnmnn " hat in der Nordsee ein ab¬

getriebenes Flirgzcug gefunden . Ter Konstrukteur
des Flugzeuges Nungessers erklärte , daß es sich
unmöglich nm dessen Apparat handeln könnte .

London , 17 . Mai . Ter /Aeroplan , der gestern
WlchmittagS von de . m dcuicchcn Dampfer „ Max
Waidturann " in der Nordsee aufpefischt wurde ,
ist , wie nunmehr seslgestellt wurde , ein b r i -

t if ch e s B o m b enf l u g z e ug . Die Besatzung
de «. Flugzeuges wurde seinerzeit durch ein Fischer¬
boot an Bord genommen .
>. Paris , 17 . Mai . Ein ungewöhnlicher
Flieger un fall , der glücUichertveife kein

Opfer an Menschenleben forderte , ereignete sich
göftern auf dem Flugplätze in Billacoublah . Ein

Vyn Zwei Flivcer » besetzter . Aeroplan flog in einer

. Höhe von 300 Metern , als er plötzlich heftig zu

Ähwanken begann , wobei der Pilot hinaus -
g. eschleudert wurde . Ter Mechaniker
nichm den Unfall wahr und sprang vom

Flugzeug ab , wobei er sich auf ' seinen Fall -
Mrm verließ . Die Fallschirme der beiden Flieger
Mntten sich sofort , wodurch der Pilot und der
Mechaniker mit geringen Verletzungen davon -

ftpnen. DaS Flugzeug stürzte mit oller Wucht ab

Wdi. wnrde vollständig zertrümmert .

MTKSiHenHanvell in Aegypten .
Eine der schlimmsten Stätten des internatio¬

nale » Mädchenhandels ist Alexandria . In
den letzten Jahren sind eine große An,zahl ? lus -

länderinnen in Begleitnug von Zuhältern nach
Aegypten geströmt . Der Handel ist gut organi¬
siert . Kaum ein Tampser aus Frankreich legt in

Alexandria an , ohne einen französischen Zuhälter
mit einem oder mehreren Mädchen , die er a » S -

zubenten gedenkt , unter seinen Passagieren zu
zählen . ES wurde nachgewiesen , daß sich die

Oyganisation bis nach Marseiile erstreckt , wo
die Polizei vor einiger Zeit auf Nachrichten ans

Aegypten hin ein Nest von Mädchenhändlern

aushob , die Mädchen für die Fahrt nach Aegypten
anwarben . In einem Falle entdeckte die -Hofen¬
polizei in Mexandria fünf Mädchen , die als See -
leute verkleidet eintrafen .

Die englischen Konsulate passen sehr scharf
<mf, und ein britischer Staatsangehöriger kann die

gewerbsmäßige Unsittlichkeit kaum lange betrei¬
ben , ohne entdeckt zu werden . Franzosen aber

führen in Mexandria und Kairo zu Hunderten
ein liederliches Leben — aus Kosten jener un¬
glücklichen Frauen und Mädchen . Gau ; in der
Nähe des französischen Konsulates in Mexandria ,
an einer Hauptstraße der Stadt , liegt ein East ,
das zwar äußerlich einen ruhigen und anstän¬
digen Eindruck macht , das jedoch von niemandem
besucht toird . der eüvaS auf seinen guten Ruf gibt .
ES ist eine Art Klubhaus französischer Zuhälter ,
die seine einzigen Besucher ' sind . Der Polizei ist
das dunkle Treibe » zwar bekannt , aber dos fran¬
zösische Konsulat kümmert sich nicht darum . Dem

Spielteufel wird dort sehr gefrönt , auch von den
verkommenen Weibern selbst .

ES ist nicht ganz leicht , eine Erklärung da¬

für zu finden , daß solches Gelichter unbehelligt
landen kann . Natürlich haben diese Leute und

ebenso auch ihre bedauernswerten Opfer , die mit
allerlei Schlichen und Kniffen eingesangen werden ,
einen ordnungsmäßigen Paß . Im Gmnde ist eS
immer wieder die alte Geschichte . Ein gewissen¬
loser Schurke spielt in Paris den anständigen ,
gutsituierten Großkaufmann , macht sich an junge ,
hübsche Frauen und Mädchen heran , versiebt sich
scheinbar Hals über . Kopf in sie und überredet

sie, mit ihm nach Mexandria zu kommen , tvo er
sic heiraten wird . Bei der Ankunft in Mexandria
macht er dann den Vorschlag . zunächst allein an
Land zu gehen , um feine Mutter auf die gute
Nachricht vorzubereiten . Er wolle seine Braut
dann , nachdem sie alle Formalitäten vor den Be¬
hörden erledigt haben , außerhalb der Zollschran¬
ken erwarten und sie in sein Heim führe ». In
einem solchen Falle hat einmal das betreffende
Mädchen zu ihrem Glück Verdacht geschöpft und
bei der Durchsicht des Passes gebeten , nach dem

französischen Konsulate geführt zu werde » . Dort
erzählte das Mädchen seine Geschichte , und der
Konsul setzte sich mit der Polizei in Verbindung .
Ein Polizeibeamter eilte aufs Konsulat , und als
er gevcche emtreten wollte , gewahrte er ein paar
bekannte Zuhälter , die draußen herunklmigerten .
Er fragte sie, was sie wollten . Angeblich warteten
sie auf einen Freund , der auf dem Konsulate zu
tun hätte . Der Beanrte forderte die Männer auf ,
mit ihm zu komnien , und nach einigcni Wider¬
streben folgten sie ihm mich . Al4 sie dem Mädchen
gegenÜbergestellt wurden , rief das Mädchen ouS :
„ Da ist er ja ! " Damuf wurden die beiden

Manner verhaftet. Wäre das Mädchen weniger ,
vorsichtig gewesen , so hätte sie wohl da » Schicksal
von Hunderten anderer jLeideiiSgefährtinnen ge¬

teilt .
In Aegypten ist jeder Europäer auf dem für

ihn zuständigen Konsulat eingetragen , und eS

Inäre deshalb für die Polizei weit leichter als in

einer curopäisck - en Stadt , das internationale Ber -

brechergesindel zu verfolgen , werm nicht die. Kapu »
tulatian wäre . Die . Kaputnlotion , aus die alle

europäischen Mächte eifersüchtig acht geben , ver¬

leiht Europäern das Recht , von ihrem eigenen
Kousulaigericht noch dem Gesetz ihres eigenen
Londes abgeurteilt zu werden . Gesetzliebenden
Bürgern bietet diese Einrichtung die größte
Sicherheit ; dem Verbrecher jedoch ermöglicht sie
es oft , sich jeder Verhaftung und Bestrafung zu
entziehen . Diese dunklen Existenzen sind auf dem
Konsulat als harmlose Kaufleute , Agenten und
Artisten eingetragen, , und es fällt der Polizei ost

schwer, nach der Verhaftung die nötigen Beweise
für das gefährliche Treiben dieser Leute zu er¬

bringen , Zwar kann auch ein Franzose jlre - ng
bestraft werden , wenn er überführt wirb , von dem

unnwrasischen Verdienste eurer Frauensperson zu
leben .

Mer schon seft Jahren ist kein Franzose
mehr wegen diese » Tel ' kteS in Akxandria bestraft
worden , obwohl eine Anzahl ausgewiesen wurden .

Diese Sckrädlinge zu verhaften und auszuweifen ,
ist auch eine wahre Sisyphusarbeit , denn für
einen MSgewiesenen kommt ein halbe » Dutzend
dieser . Kerle wieder herein . . Auch die Ausgowie -
senan selber hindert , da sie ja ohne Strafe davon¬

kommen , nicht » daran , mit einem anderen Paß
— und einem neuen - Opfer zurückzukommen . AuS

Furcht vor den Fragen schrecken die Betrogenen
vor einer Anzeige dieser Vampyre zurück . MS
einmal eine Frau ihrs Peiiriger denunziert hatte
und daS Konsulat sie in die Heinwt schickte, wurde

sie gleich anr Tage ihrer Ankilnft in Marseille
erschossen .

Die meisten Mädchrnhändler sind alte Ver¬
brecher . - Von allen Verhafteten wurden in den

letzten Jahren die Fingerabdrücke genommen und

» ach Paris geschickt . Dabei stellte sich heran », daß
diese Leute sämtlich bereits vorbestraft waren . Im
Gegensatz . zu den französischen Behörden geht das

italienische ' Konsulat mit äußerster Schärfe vor ,
und eü ist daher selten , daß ein Italiener in

Aegypten eine Frau mit gewerbsmäßiger Unzucht
auübcutcn kann . Lange Jahre harter Zuchthaus¬
arbeit wirken weit abschreckender als die bloße
Deportation ohne weitere Folgen . Trotz oller

Ueher - vachungsmaßregeln gehen immer noch « ge
SklavemronSporte aus Afrika über das Rote Meer
und den Golf von Aden nach Asien . Auch die

PilgerfÄirte » nach Mekka werden als günstige
Gelegenheit bemitzi , um junge Mädchen auf die

Scklavenmärktc zu schmuggeln . Dort gehen Skla¬
venhandel und der Handel mit — nicht mrr

Weißen r - Mädchen Hand in Hand . Habsucht und

Erwerbsgier schrecken eben vor keinem Verbrechen
zurück - und - versuchen es trotz aller Wachsamkeit
der Behörden doch immer wieder , den Gesetzen
ein Sclmippchen zu schlagen . Deshalb bietet sich
den internationalen Organisationen . zur Bekämp -
siing des Mädchenhandels nach wie vor ein

reiche » Betätigungsfeld .
M. Hesse .

Äew Kork , 17 . Vlai . ( Renier . ) Ter Flieger
A c o sto , welcher mit Chambertin den Welt ,
rekord im Tauerfluge errang , hat den Fokker -
Mcmoplan „ Amerika " für den von ihm aus
New ? ) ork nach Paris geplanten Flug ge .
tvählt . Die Matmschaft der „ Amerika " ist nunmehr
vollständig . Sie besteht aus dem Navigator Byrd ,
denr Piloten Acosta und dem Leutnant Novile als

Nadiotelegrafisten sowie einem Mechaniker . Ter
französische Generalkonsul hat bereits die Pässe der

Flieger vidiert .

Großer Brand in Schlackenwerth .
Ill der Montag - Nacht wurde Schlackemverth

von einer schweren Brandkatastrophe heimgesucht .
Auf unbekannte Weife kam um % 1 Uhr nachts in
einem der in der JoachimSthalcr Straße gelege¬
nen . Häuser Feuer aus , dem binnen kurzer Zeit
sieben Scheunen u»td vier Wohnhäu¬
ser zum Opfer fielen . Auf dem Brandplatz er¬

schienen zehn Feuerwehren , die sich darauf be¬

schranken mußten , ein Uebergreifen des Feuers
zu verhindern . Zehn Familien find ob¬

dachlos , die nahezu gar nichts von ihren Hab¬
seligkeiten retten konnten . Die vernichteten
Objekte waren nur sehr niedrig versichert .

Ministerempfang mit Redeverbot . Der Herr
Dr . Mayr - Harting , der in letzter Zeit eine

große Reisefreudigkeit entwickelt , war vorige
Woche iit Brünn . Er lud sich die Brünner deut¬

schen und tschechischen Richter und Advokaten zu
einem Empfang in ein Nobclrestaurant ein . Nach¬
dem der Herr I ' ustizminister aus dem Theaier
(selbstverständlich aus dem tschechischen) gekom -
men war , sollte der Empfang beginnen . Aber den

Anwesenden wurde aufs strengste eingeschärft ,
daß jede Anrede des Ministers unbedingt zu
unterlassen sei. Niemand durfte es auch nur

wogen , an ihn das Wort zu richten ! Jg , warum
das alles ? Weil der Herr Minister darailf hätte
antworten müssen ! In seiner Muttersprache ?
Nein , deutsch darf erja nicht reden .

Also tschechisch ? Nein , tschechisch kann er

j a u i ch t reden , deshalb durfte überhaupt
nicht gesprpche » werden . Es tvor höchstens ge¬
stattet , mit seinem Tischnachbar halblaut einige

Worte zu wechseln , da » war aber auch alles . An -

jonsten ging es bei diesem kläglichen „ Empfang " ,
der begreiflicherweile allseits peinlichste Verlegen¬
heit auslöste , zu tvie in einem Kloster , dessen
Mönche da » Gelübde des Schweigens abgelegt
haben. - Ma » kann sich nach dieser Schilderung
äüsmalen , in wie herzlicher Stimmung der ganze
Abend verlief und wie beneidenswert den Teil¬
nehmern die Positur diesesArmitschkerlS von

Minister erscheinen mußte , dessen ganze Funktion
— in Prag wie in Brünn — sich im Mundhalten
erschöpft . Jedenfalls bildet dieses Redeverbot für
den Minister und seine Gäste eine reizende
Illustration zu dem ävehlaschen Wort von den
„ Gleichen unter Gleichen " , als welche er
die Sudetendeutschen behandelt zu wallen vorgibt ,
tvährend er in Wirklichkeit diesen Grundsatz nicht
einmal seinen Ministern gegenüber , soweit sie
deutscher Nationalität sind , respektiert .

Menschentragödi « und Bodenreform . Wir
haben im Jänner d. I . unter obigem Titel über
den Fall des Gutsangestellten Leopold Jahn in
Mutenitz bei Go ding berichtet , der im
Jahre 1923 bei der Uebergabe seiner . Herrschaft
entlassen wurde und fyente der schrecklichsten Not
prcisgegcben ist , ohne daß er vom Bodenamt
eine Abfertigung oder Pension erhalten hätte .
Daraufhin wurde uns vom Präsidium de » Ba -
denämteS mitgeteilt , daß dieser Fall nicht in sci-
nenl Amtsbereich liege , weil der betreffende Groß¬
grundbesitz auf Grund der Friedensverträge dem
Staate zugefollen ist und vmc ihm in eigene Regie
übernommen wurde . Genaue Erhebungen erga¬
ben , daß das Bodenamt formell im Rechte ist und
daß Leopold Jahn tatsächlich keine Versorgungs¬
ansprüche auf Grund der Bodenreformgesetze be -

- sitzt. Wir tragen kein Bedenken , dies hier richtig -
züstellen . Leider ist damit dem 68jährigen Mann ,
der mit seinem zehnjährigen . Kinde und einer
kränklichen Frau von einer kümmerlichen Ge¬
meinden nlerstütznng lebt, nicht geholfen . Eü ist
unsagbar traurig , wert » ein Mensch , der jahr¬
zehntelang rechtschaffen gearbeitet hat , in feilten
alten Tagen auf die Straße geworfen und an den
Bettelstab gebracht wird . In solchen Fällen sollte
die zuständige Behörde 7 — nach der , gegebenen
Sachlage kommt nun als solche die Direktion

" dev SkaatSl ! ode n gü te r in Frage — den
VersovgmrgSansPrüchen mit größter Liberalität
entgege » kommen .

Flucht au » deni Äesängui ». Gestern ftüh
brachen in Glatz vier Strafgefangene aus dem hie.
sigen Gevichtsgefängnis ans . nachdem sie sich hin¬
ter dem Zellenfenster versteckt hatten . Sie über¬
fielen den Ansseher . knebelten ihn und nahmen
ihm die Schlüssel , Pistole und den Mantel ab.
ES gelang , zwei der Ausbrecher wieder fest,
zunehmen .

Der Altmeister der Wiener tschechischen
Sozialdemokratie , Genosse Franz L e s a k, ist vor¬
gestern im Alter von 70 Jahren gestorben . Leset
stammte auü Sedletz bei Tabor und kam schon olr
Knabe nach Wien . Dort wurde er einer der Be¬
gründer der tschechischen sozialdemokratischen
Arbeiterbewegung und ihre « Blattes , „Älnick
Listy".

Auch ein Rekord ! Aus Magdeburg wird
gemeldet : Bei den internationalen Schwimmwett -
lämpfen drückte Rademacher den bisherigen
Weltrekord über 200 DardS u m 0. 3 Sekü n-
de n ( ?) mit 2 Minuten 35 . 3 Sekunden .

Uns bleibt nicht » erspart . Aus Äowno wird
gemeldet : Wie das Blatt „ Rytas " schreibt, hat
die litauische Regierung beschlossen, ihre
Gesandtschaften in der T' schechojlo -
w a k e t, Schweden und Finnland aufzu¬
heben .

Streikende Schüler . In der Mannheimer
Ingen ieurjchule , einem Privatumernehmen , träte »
die Schüler wegen unzureichender Räume und Latin
rarorien amd allgemeiner Unzufriedenheit mir der
Änstaltsloitung in Streik .

4678 %
81487 ,

108587 ,

und Sowjetrußland . In den letzten Togen sind «
zwischen Polen und Sowjetrrrßland der Austausch
der letzten Partie von politischen Häftlingen statt.
Sowjetrußland wird gegen 30 in Polen vcrur -

teilte Kommunisten , acht in Sowjetrußland ver¬

urteilte ' Personen an Polen ausliefern . Gemäß
einem . Beschlüsse des polnischen Sejm wird in Zu¬
kunft ein Gefangenenaustausch zwischen Polen
und Sowjetrußland nicht mehr statffiuden .

Verhaftung eine » länggesuchten Einbrecher ». Am

3. Mai wurde am Haup ipostamte in Salzburg
ein Kafsenraub verübt , bei dem dem Täter Posttoert -
,Zeichen und Bargeld in der Höhe von 4000 Schilling
in die Hande sielen . Der Wiener Polizei gelang cs,

den Täter in der Person eines ehemaligen Studenten

drn 27fährigen Nikolaus Baroch , zu verhaften . Es

gelang auch, ' von der Beute Marken und Bestwert -
Zeichen im Werte von 2700 Schilling zustande zu

bringen . Baroch , der wegen Einbruches bei einem

Berliner Zahnarzt schon seit dem Jcchre 1924 und

auch von der Brünner Polizei wegen Betrügereien
verfolgt wird , leugnet bisher , den Einbruch in Selz -
bürg verübt zu haben .

110680 ,
117587 ,
128787 ,
138783 ,
148087 ,
15818 . 8,
167. 887 ,
1724 . 87 ,
100287 ,
197788 ,
218988 ,
281887 .

Gattin und Kinder ermordet . Am Samsieg
ermordete in Grau den » infolge ehelicher
Zwistigkeiten der Malermeister Miller seine
ganze

' Familie , bestehend aus der 38jähr ! gen
Ehefrau , einer 19jährigen Tochter und einem 10-
jährigen Sohn . Der Mörder erschoß sich
dann selbst .

16 . tschechoslowakische Klasfenlotterie . ( Grundzah¬
len 87 , 88 und 87. ) Je 30 . 000 K: . 85587, 170983 ; ,t
10 . 000 K: 22583 , 70183 , 145287 ; je 5000 K: 28. 887,
38487 , 49337 , 70037 , 96037 , 101683 , 102087, 103087 ,
111237 , 120937 , 130487 , 140088 , 140187 , 143687 ,
179537 , 188183 , 207687 , 210437 , 213683 , 226287 ,
229683 ; je 2000 K: 1683 , 5187 , 7937 , 10783 , 16683 ,
21183 , 24987 , 26887 , 37883 , 89587 , 41883 ,
48083 , 48687 , 60783 , 68637 , 72383 , 83383 ,
89887 , 96383 , 97237 , 101183 , 102483 , 107787 ,
109787 110237 , 113737 , 126983 , 127337 , 128187 ,
129237 140587 , 140887 , 148383 , 154183 , 154387 ,
155283 163787 , 165237 , 167837 , 168483 , 178383 ,
183137 183387, 187137 , 191887 , 192283 , 197937,
199687 200237 , 206087 , 206137 , 207083 , 216187 ,
220037 228037 ; je 1000 K: 1737 , 583 , 678 3, 8088 ,
8137 , 9387 , 9687 , 13287 , 14883 . 18737 , 19237 22287 ,
25637 , 26283 , 26683 , 27537 , 27883 28687 , 29137 ,
29387 , 29437 , 30083 , 30687 , 30887 41983 , 46137 ,
46737 , 47487 , 49783 , 50383 , 51137 , 52187 , 52787 ,
56187, . 57287 , 57687 , 59237 , 59783 , 61387, ' 62187 ,
63837 , 61483 , 65187 , 66583 , 68883 , 70883 , 72137 ,
73383 , 73437 , 75287 , 76587 , 77087 , 81337 , 83237 ,
83583 , 83987 , 85837 , 87783 , 88631 . 90787 , 91283 ,
94783 , 98987 , 101387 , 106187 , 107183 , 107587 , 110383 ,

112037 , 112283 , 113987 , 114187 , 114487 ,
118087 , 119537 , 119587 , 123383 , 126487 ,
130183 , 130237 , 132383 , 134783 , 136787 ,
141587 , 142137 , 143987 , 144837 , 147237 ,
148837 , 150087 , 155637 , 155937 , 157637 ,
160483 , 160583 , 161537 , 164883 , 16( 5887,
167937 , 167987 , 169187 , 169587 , 170937 ,
174187 , 179287 , 184783 , 189383 , 190183 ,
100637 , 191437 , 191537 , 192083 , 192787 ,
200383 , 208083 , 204587 , 213883 , 214783 ,

223237 , 224237 , 224783 , 228337 , 231337 ,
232987 , 235137 , 289683 .

litt Gefangenenaustansch zwischen Polen

Starke Tätigkeit des Vesuv . Eine Verlaut¬

barung des Vesuv - Observatoriums vom Montag
besagt : In den letzten 24 Stunden hat die Tätig¬
keit des Vesuvs mit heftigen A u s w ü r f e n b i s

zu 100 Meter Höhe wieder zugenounnen.
Da » Getöse des Vesuvs ist bis zum Observa¬
torium hörbar . Die Seismographen sind in steter
Erregung . Rtan erwartet möglichertbeise eine

stärkere Tätigkeit des Vulkans , wie dies im Früh¬
jahr stets der Fall ist, ohne daß eine Beunruhigung
aut Platze wäre .

450 dänische Pslegeelteru iu Prag . Am kommen¬

den SamStag treffen 450 dänische P flege eitern ,
die nach dem Kriege Wiener Kinder bei sich
bewirtet hatten , aus der Reife nach Wien in Prag

ein . Die Relle gilt einem Besuche ihrer Wic -

ner Pflegekinder . Der Prager Aufeiirhalt,
der nur für einige S>" » ben berechnet ist, soll einem

Besuche der Sehenswürdigkeiten der Stadt sowie dem

Empfang durch die Gemeinde gewidmet fein.
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Sfne neue tschechische Stenographie ,

Prag , 16. Mai . Bor dem Pressesenat unter

de « Borsitz« de - Vizepräsidenten de - Lande- stras -
gnichter Prag , OLGR . Kratochvil , sand heute eine

Decha>»dlung statt , die zu einem Prozess « gehört, . der

seit eineinhalb Jahren um die tschechische Steno¬

graphie geht und noch immer nicht entschieden ist .

Nach dem Unisturz entdeckte da - UnterrichtSmim -
sterium , plötzlich , dass die Gabelsbcrger Stenographie
nicht für die tschechische Sprache au - reiche . Sic be¬

traute daher eine Kommission mit der Schaffung
eines neuen System - nnd errichtete zu diesem Zwecke
da - staatliche Stenographenamt . Die Vorsitzenden
dieser Kommission waren der beurlaubte Direktor

des Slaat - realgyntnasium - Lieben , Dr . Alois

Her out , und ein Liberbaurat , Herr Svojmir Mi -

kulik . Diese beiden Herren schufen ein neue - Sy¬

stem , indem sie den Aendernngen , die früher durch
den verstorbenen Durych , Krondl n. a. am Gabelr -

berger System vorgenoimncn wurden , um da - Ga -

belsbergcr System der tschechischen Sprache zu akkom -

modicren, ergänzten , aber das System keineswegs

mehr Babelsberger , sondern System , ^Hero»tt - M»ku<
lik " benannten , obgleich nachgewiesen werden kann ,

daß die Mehrzahl der Schriftzeichen dem Gabels -

bcrgcr System entlehnt ist. Gabelsberger wird des¬

wegen nichts an seinem Weltrufe einbüßen , wenn

auch das tschechische Unterrichtsministerium das Sy¬

stem Herout - Mikulik eingeführt hat und der Name

ÜabclSberger den tschechischen Schülern nicht mehr
genannt wird . Professor Frank . Dlaby an der . Han¬
delsakademie in Karolinenthal trat gegen dos neue

System auf, das übrigens inzwischen einer scharfen
Kritik durch Fachleute unterzogen wurde . Herout -
Mikulik hatten sich insofcrne schon eine Blöße ge¬
geben , daß sie mit einer weiteren Acnderung in einer

verbesserten zweiten Auslage au - rückten und ihre
ersten Systemlehren für ungültig erklärt hatten . ES
entbrannte nun ein großer Kampf zwischen den Ste¬

nographen , der in der Weise ausgctragen wurde ,

daß die Herren Herout - Mikulik Flugzettel verbrei¬

teten , in welchen sic vor Prof . Tichy warteten und

erklärten , daß der Professor ihr System nicht kenne ,
fehlerhaft unterrichte , weil Prof . Tichy auch ein

Lehrbuch heraus gegeben hatte , das bedeutend billiger
war als das von Herout - Mikulik . Im ganzen han¬
delte cs sich all den Herren Pädagog «» um die

Tasche, weil man sich vorstcllen kann , wa - das für
ein Geschäft bedeutet , wenn alle Schüler der tschechi¬
schen Volke - plötzlich ein Lehrbuch kaufen »lüsten ,
dar von zwei Autoren allein als Monopol verfaßt
wurde . Also sicher geht die Sache in Hundert -
taiiscndc . Professor Tichy klagte auf Ehrenbeleidi¬
gung , begangen durch die Publikation de - Flug¬
blattes , weil er selber schon 16 Jahre an der Aka¬
demie Stenographie lehrt . Er führte al - Wahr¬
heitsbeweis an , daß die Verfasser sich selbst in ihrem
Systeme nicht au - kennen , wiederholt Aenderungen
ihrer ursprünglichen Vorschläge eingeführt haben
und überhaupt kein Recht besitzen , zu kritisieren , weil
ihr System durchaus ungenügend sei . Die deutsch «
Bevölkerung unseres Staates ist nur insoweit an der
Sache interessiert , weil die Herren Herout - Mikulik
sogar ihr System an deutschen Schulen für die

deutsche Stenographie cinzusühren dachten und das

lltticrrichtsministcrium diesen Plan bereits erwog .
Sie werden hoffentlich damit kein Glück haben . Man
Hal einmal do - System Stolzc - Schrcy für die deut¬
schen Schulen abgclehut und GabelSberger , als die

Stenographie der Intelligenz , beibehalten . Für
Hcrout Mikulik werden hoffentlich unsere Fachleute
auch die gebührende Antwort wissen.

Leftrerin und Muller .

Prag , 17. Mai . Vor dem Senate unter den »

Vorjive des OLGR . Kvopil stand heute die 1882 ge¬
borene Josefa M a r h u l a unter der Anklage
der gefährlichen Drohung » nd Ehrenbeleidigung
einer Amtsperson . Tas Kind der Angeklagten ,
welche- die vierte Bolksschulklassc besucht , war von

der Lehrerin Marie Lcrvenä in MSe » 6 länger in

der Schule gelassc » worden . Die Muller war über

diese Bestrafung der Kleinen so aufgeregt , daß sie
in die Schule lief , die Lehrerin in der Klasse auf¬
suchte , wo dieselbe gerade Schulausgaben korrigierte ,
und hier die Lehrerin mil einem Knüppel bedrohte .
Außerdem überschüttete sic die Lehrerin mit einer

Flut von Beschimpfnngcn , wie „Bich , Schtvein , Hure ,
mit jeden « ■ziehst du herum " nnd anderen freund¬

lichen Kraflau -drücken. Die Beleidigungen wurden

auch von anderen Lehrpersonen gehört . Die Ange¬
klagte erhielt vier Monate schweren Kerkers auf drei

Fahre bedingt , weil sie noch nicht vorbestraft ist.
Sic nahm das Urteil , ganz ausgelöst in Tränen ,
entgegen .

Die täglichen Autounfälle .
Prag , 16. Mai . Bor dem Einzelrichter OLGR .

Hilta stand heut « der Wogeulenker der Firma La -
eina in Likkov unter der Anllage , einen sechsjährigen
Schulknaben, Heinz Busch , durch sein Auto im

Gesicht« und am Kinne verletzt zu haben . Der
khauffeur fuhr in der B- lskogasie , da brach di «
Achse bei Auto » , ein Rad machte sich selbständig und
rollte mit einer derartigen Wucht die Straße weiter ,
daß er den Schulknabcn Heinz Busch , der mit seinem
Schwesterchen an - dem Parke kam , zu Bode » schleu¬
derte. Der Knabe war eine ganze Woche krank ,
mußte elektrisiert tverdcn und hat heute noch Nar¬
ben. Der Richter sprach den Ehansfenr frei , weil cs
sich um einen nnglückscligcn Zufall handelt , daß die
Achs« brach. Die Mutter des Knaben wurde betreffs
Ihrer Ansprüche für HcilungSkosten und Schaden¬
ersatz auf den ZIvilrechtSweg verwiesen .

Wenn man de « Drude « eines

Exministe « S ist . . . .
Prag , 17. Mai . Wir haben bereits zweimal

darüber berichtet , daß der Großgrundbesitzer B- clav
Prä Sek , der Bruder de - ehemaligen tschechischen
Senat - präsidcnten und österreichischen Minister - , we¬
gen schwerer Körperverletzung vor Gericht stand .
PrüZck hatte die Anna Boilkovt , eine Hoch¬
schwanger «, die er in seinem Walde beim Holz¬
sammeln traf , niit einem Regenschirm geschlagen nnd
ihr anßcrdcm Fußtritte in den Bauch versetzte , so
daß die unglückliche Frau einen Abortus hatte , den
die Gerichtsärzte al - Folge der Mißhandlung be¬
zeichneten . Beidemal mußte die Verhandlung ver¬
tagt werden . Da - erste Mal war Herr Prü8ek an¬
geblich wegen feiner Nervosität nicht verhandlungs¬
fähig , da - zweite Mal stellte Herr PrüZck die Sache
so dar , als ob er von der schwangeren Frau im
Walde übcrsallcn worden sei und in „Rottvchr " ge¬
handelt hätte . Da - Gericht beschloß, «ine Skizze de -
OrtrS abzuvcrlangen , da Herr PrüZck ganz anschau¬
lich geschildert hatte , wie er am Boden lag , bei den
Füßen sestgehalten wurde und wie die Frau aus
ihn dreinschlug . ES fehlte nur noch , daß Herr PrüZck
di « Behauptung ausgestellt hätte , daß nicht die Frau ,
sondern er eine Totgeburt hatte . Da - Gericht unter
dem Borsitzc de - OLGR . HlouSek verurteilt «
heute PrüZck zu zwei Monaten schweren Kerker¬
bedingt auf drei Jahre , ein Urteil , für welche -
sich Herr PrüZck wahrlich alle Finger ablcckcn kann .
Betreff - des Schmerzensgeldes von 56 . 008 K nnd
der Kokten der ärztlichen Behandlung von 1200 K
wurde die Fran auf den Zivilrechtsweg verwiesen .
St . - A. Dr . Stibral .

Ach was , so ein Krieftskrüppet . . . .
Prag , 17. Mai . Wie viel Unglück hat dieser

Krieg angerichlet und wie viel Verantwortung trägt
die Gesellschaft , daß sie die armen Opfer , die Krüp¬
pel au - diesem „Stahlbade der Völker " , so versorgt
hat , daß cs den Armen zum Loben zu wenig , zuni
Sterben zu viel ist. Und bekanntlich rangiert die
Tschechoslowakei in der Jnvalidcnfiirsorge beinahe an
letzter Stelle , sogar da - anuc Oesterreich versorgt
seine Krüppel besser ! Kann e- einen daher wun¬
dern , daß so ein Krüppel Betriigereien begeht , weil »
er sich noch um jemanden sorgen muß ? Für den
Betrugsfall , der heute vor dem Einzelrichter OLGR .
Dr . Knute zur Verhandlung kam , soll sich die Ge¬
sellschaft ebenso schämen , mehr schämen , al - der Be¬
trüger selbst. Josef Boströil ist im Kriege um
den rechten Arm gekommen . Er bezieht rin « kleine
Rente und muß noch sein « Mutter erhalten . Der
Strafzettel de - jungen Manne - weist daher ein «
Reihe von Delikten auf , meistens Betrug und Dieb¬
stahl . Daß e- lauter kleine Vergehen sein müssen ,
geht au - den kleinen Verurteilungen , wie acht Tage
und vierzehn Tage hervor . Ans diesmal handelt eS
sich in sechs Fällen um je zwanzig Kronen , sage und
schreib « zwanzig Kronen , und nicht einmal um fünf
Kronen , wenn man die Sache genau nimmt . Vostr -
Zil hatte sich eine Eisenbahnbedienstctenkappe ange¬
schafft und war , mit dieser bekleidet , in Modrany
und Chuchle zu verschiedenen Leuten gegangen und
bot ihnen einen Situation - plan der Stadt Prag an ,
der in der Buchhandlung Bilkmck 15 8 kostet . Da¬
bei bediente er sich der Au- redc , daß ihn der Herr
Station - Vorstand sende und daß er ein Eisenbahn -
bediensteter sei , der um den rechten Arm gekommen
war . Für den Plan verlangte er 20 K. Die Leute ,
meistens waren es Bekannte des Station - Vorstandes ,
kauften ihm den Plan dem Vorstand zuliebe ab , der
natürlich den Invaliden nicht kannte . Vostriil ge¬
lang r - in vier Fällen , bei einem Baumeister ,
einem Fuhrmann , der Wittin de - Ortes und in
einem Kontor , je «ine Karte anzubringen . In Srni *
chow in einer Fabrik wie - ihn der Portier ab , er
kam wieder , aber man fiel nicht auf den „Betrug "
herein , wie heute der Portier stolz denr Richter er¬
zählt «, „ weil unser « Firma alle Karten und Pläne
direkt vom Ministerium bezieht " . So sagte der Por -
tier auS und maß den Invaliden mit einem Blick
der tiefsten Verachtung , mit einem Blicke , wie ibn
nur ein Portier haben kann . „ Er war auch sehr
frech", sagte der Portier , um seiner Zeugenaussage
den gehörigen Nachdruck zu geben , „er wünschte den

Chef selber z » sprechen . "
„ Aber gekauft haben Sic nchtS, nicht wahr ? " ,

meinte der Richter .
„Nein , wir verhandeln nur direkt mit den Mi¬

nisterien ", sagte der Portier . Dann ging er . Es
kam eine Wirtin , die dem Herrn Station - Vorstand
auch einen Gefallen erweisen wollt «. Die war nicht
so streng wie der Herr Portier . Sie verzichtete auf
Schadenersatz . Dann kam der Fuhrmann .

„ Wie alt sind Sie , Herr Makovce ? "
„ Das weiß ich nicht , Herr Richter ", sprach der

Zeuge , „ aber ich bin 50 gehören, also zählen Sie
sich- zusammen . "

Im ganzen marschiericit also wcgeit der vier

verkauften Karten fünf Zeugen mit dem Gendarm
auf , ein Zeuge allein bekam für die Aussage an
Spesen 51 K vergütet , man sieht also , wie einfach
so rin Gerichtsverfahren ist.

Der Angeklagte verteidigte sich, daß er au - Not

so gehandelt hätte nnd noch seine Mutter erhalten
müsse. Er erhielt zwei Mon ate schweren Ker¬

ker » unbedingt , wobei erschwerend angenommen
wurde , daß er sich den Charakter eine - öffentliche »
Bediensteten durch die Eisenbahnerkappc gegeben
hatte . Er nahm die Strafe an und sagte dem Rich¬

ter , daß er nach seiner Freilassung die Stelle eines

Straßenkehrers bei der Stadt Prag erhalten soll .

Hofscittlich wird er mit der einen Hand , die er hat ,

alles gründlich rein machen , unsere sozialen Ver¬

hältnisse zn ändern , dazu dürfte sein einziger Arm

wohl kaum ausreichcn !

Ballmirtl - aft .
Der Kampf der Trautenauer

Textilarbeiter .
Die Oesfentlichlrit für di « Arbeiterschaft .

Sonntag , den 15 . Mai fand in Trautenau
ein « Konferenz statt , in der sich die Vertreter der
Gemeiitdeir und des Bezirkes , der Presse , dr-c Be¬
hörde und der Arbeiterorganisationen beteiligten .
Genosse Z i nr m e r gab als Vertreter der Union
der Textilarbeiter eine Darstellung der Lage der
Textilarbeiter . Er wies nach , daß die Löhne ,
welche die Textilarbeiter erhalten , 20 bis 25 Pro¬
zent niedriger sind als die Löhne der gleichen
Kategorie im tschechischen Gebiet . Tie Tarlcaun «
gen de - Genossen Zimmer waren von stürmischer
Zustimmung der Bersannneltet « begleitet . Es
sprach dann noch Genosse Hawel , worauf eine

Kundgebung beschlossen witrde , in der die Vertre¬
ter der Behörde , der Bezirke , Städte , Gewcrbcge .
nossenschasten usw . ihr Befremden darüber aus¬
drückten , daß die Unternehmer trotz stehender
Teuerung der Arbeiterschaft eine Lohnerhöhung
verweigern . Infolge der niedrigen Wochenlühne
hat die Kaufkraft der ostböhmischen Arbeiterschaft
sehr gelitten , was die gesamte Bevölkerung be¬
trifft . Die versammelten Vertreter billigten den
Standpunkt der Textilarbeiter und verurteilten
die - Haltung der Flachsunternehmer . Diese Kund¬
gebung der Oeffentlichkeit ist bezeichneitd für die

Stimmung innerhalb der Bevölkerung und wird
Wohl auch den Fabrikanten zu denken geben . —

Auch die Bezirksverwaltungskommission in Trau -
tencul hat auf Antrag der sozialdemokratischen
Mitglieder eine Resolution beschlossen , in der die

berechtigten Lohnforderungen der ' Arbeiter aner¬
kannt werden .

Berbandstag des llnterverbandes
NordwestbShmen

des Reichsverbandes deutscher Krankcnvcrsichc -
rungüanstalten in der Tschechoslowakischen

Republik .

Sonntag , den 15 . Mai 1927 tagte im Kur »

Haussaal in Bilin < - Saucrbrunn der Verbandstag
des Untervcrbandes Rordwestböhmcn . Es war
von den 9 diesem Nnderverband angehörenden
KrankenverstchenlNgSanstalten durch 38 Del « ,

gierte beschickt. Bon « Reichsverband war Direktor
BöSmüller delegiert worden . Außerdenl wohnten
noch 10 Gäste den Berlwndlungen bei . Der Ver -

bandStag wurde vom Obmann , Senator Franz
Deutel eröffnet . AuS dem Bericht war zu ent¬

nehmen , daß eine Mitgliederzahl von 113 . 501

Personen vorhanden ist. Die Verbandsbciträge be¬

trugen 227 . 288 Kö, wovon aber 79 . 255 K6 für
Lungenkranke und 105 . 154 . 48 Kß für Adaptie¬
rungsarbeiten im Genesungsheim in Johnsdorf
ajusgegcben wurden . Der Reservefonds beträgt
704 . 435 . 86 Kß . In dem Genesungsheim
JohnSdorf , welches diesem Unterverband gehört ,
sind im Jahre 1926 110 Personen dtirch 3082

Tage verpflegt worderr . Diese Anstalt ist nun mo¬

dern ausgestattet und wird im neuen Jahre einen

stärkeren Zuspruch zu ertvarten haben . Ter Be¬

trieb war in « Jahre 1926 durch die Adaptiernngs -
arbcilen etwas beeinträchtigt . Zur Auflösung sind
die BczirkSkrankenkossen in Oberleutensdorf ,
Postelberg und Jechnitz gekommen , welche mit

Brüx , bezw. Saaz und Podersam , vereinigt wur¬

den . Tie Mitgliedschaft in Oberleutensdorf ist
zufolge des Umstandes , tveil die BKA in Brüx
einem anderen Verband angehört , ganz aus die¬

sem Verbandsverhältnis ausgeschieden . Bei den

anderen Institutionen besteht auch tveiterhin die

Mitgliedschaft . Durch das neue Gesetz Nr . 221 »

1921 sind nun alle Krankenversicherungsanstalten
ungemein benachteiligt , die Beiträge sind herabge¬
setzt worden und nun darf sogar , zufolge einer

oberstgerichtlichen Entscheidung , für die Sonntage
nur dann ein Beitrag zur Borschveibung gelangen ,
wenn an denselben gearbeitet wird . Seit dem

Jahre 1921 konnte aber der Wochenbeitrag zu 7

Tage in Anrechnung gebracht werde »! . Der neue

Kurs , « ine Folge der Entscheidung der Wähler¬
schaft vom November 1925 , geht darauf aus , die

Krankenversicherung zu jener finanziellen Ohn -
nracht herabzudrücken , wie es vor dem Kriege der

Fall tvar . Ter Appell des Vorsitzenden , deü

Sekretärs und des Vertreters des Reichsver¬
bandes , unentwegt weiterhin die Position zn ver¬

teidige » »lnd alle Kraft auszubieten , um trotz aller

Schwierigkeiten an der weiteren Ausgestaltung
der sozialen Versicherung mitzuwirkcn , wurde bei¬

fälligst aufgenotttnien . An der DiSkllsiion beteilig¬
ten sich noch die Geitossen Patzelt , Rücknagcl ,
Barth , Diwok .

Ter Antrag des UeberwachungsausschusseS
auf Erteilung der Entlastung wurde einst ' nnmig
angenommen .

Der Verbandsbeitrag wurde in der bisheri¬
gen Höh « belassen . Di « Neuwahlen der Verbands -

leitung ginge »« auch glatt von statten , eS wurden
die Vorschläge des Wahlkomitees einstiminig ange -
nomnien .

Kraokeukafsentagunn in Falkenau .
Unter den « Vorsitz des Abgeordneten Genosse»«

Pichl tagte an « Sonntag , den 15 . Mai , im Berg¬
arbeiterhein « in Falkenau die Dclegicrtcnver ' anttn -
liurg des Unterverbandes Egerland des ReichS -
vovvaudes der deutschen KrankenversichvrltNgS -
anslalten . Mich ( Genehmigung des umfangreichen
Berichtes , der einen Restvvefvnd vo>« 369 . 780 K
» md einen Anstaltsfonds in der Höhe von 3,783 . 000
Kronen anstveist , und der Entlastung des Vor¬
standes referierte der Sekretär Gen . Hcckl über
den Anstaltsfonds des Uuterverbandes . Er legte
ein Statut vor , das »«och eingehender Aussprache

Devisenkurse .
Prager Kurse am 17 . Mai .

Seid
100 holländische Gulden . . . 13- 6. 75,
100 Reichsmark 797 . 87V»
100 Belga » . . . . . , . . . . 468 . —
100 Schweizer Franks . . . . 848 . 12V,
1 Pfund Sterllng 188 . 82V»
100 Lire 164 . 55
l Dollar 88 . 01V,
»00 französische Franks . . . > . 181 . 70
100 Dinar 59 . 12
100 Pcnaör 587 . 62 " ,
100 polnische Zloty 375. 87*. ' ,
100 «chillina 478 . 87*/ ,

War «
1354 . 75

801 . 87V ,
471 . -
051 . 12V,
104 . 52 "
185 95

33 . 91 " ,
182 . 90

59 . 02
59 1. 02*1,
378 . 87*' ,
4,0 . 87 *-

mit einer kleinen Abänderung angenommen wurde .
Bor der Beschlußfassung über die Festsetzung des
Beitrages für den Unterverband kam es zu einer
längere »« Debatte , in der die Vertreter der Bc <
zirkskraulcitversichevungsanstalicu von Tachau ,
Elbogen und Graslitz die ungeheueren Schwierig ,
keiten schilderte ». in die diese Kassel « sei » Inkraft¬
treten des Sozialvcrsicherungsgesetzes geraten sind .
Uebereiustimnlend wurde föstgestellt, daß nahezu
keine . Kasse mit dem vorgesehenen Beitrag das
Auslange »« finden kann . Genosse Lorenz -
Rothau machte gegenüber beit Wünschen auf Her¬
absetzung des Beitrages für den Austaltsfonds
geltend , daß eine Sanierung der Kasten auf Kosten
des Anstaltsfondcs undenkbar M. Auch wenn die
Beiträge noch so sehr herabgesetzt werden , »verdc
das Defizit nicht aus der Welt geschassen werden .
In « gleichen Sinne sprach aitch Genosse Pohl .
Gerade he»rte , in der Zeit der Unterernährung nnd
des Wohnung - elendes , brauchen wir Einrichtun¬
gen , wo die Arbeiter kurze Zeit ans ' paunei «, in
frische Lust bei glkter Kost , um den » Körper nerie
Kräfte zuführen zu können . Genoste Hacken -
berg bezeichnet « eS als in « Interest « der ge -
santten Bolksivirtcchaft gelegen , wenn die Kranken -
käste »« in die Lage kom»»«en , vorbeugend ' n wirken .
Der Antrag wird dan >« ntit allen aegc >« zwei
Stinnnung angenoinmen .

Nach einen « Referat des Genossen Heckl wird

der Beschluß der Generalversammlutig über An¬

kauf und Erwerb von Kur - und G e »
h e s . » « ngSheimv n. insbesondere eitles solchen
für Lungenkranke , bestätigt und der Vorstand deS

lluterverbandcS beauftragt , Vorarbeiten für ein

Heim für rekonvaleszente und erholungsbedürftige
Erwach' e»«« nnd Kinder , welche eines Kurortes

nicht bedürfen , zu treffen .

In einem ausführlichen Referat , das die un¬

geteilte Aufmerksamkeit aller Delegierten in An¬

spruch nahm , behandelte dann Sekretär des Reichs -

Verbandes . Abgeordneter Genosse Hackenberg , ak¬

tuelle Fragen der Sozialversicherung
Die Wahlen iif den Vorstand und in den

Ueberwachungsausschuß erfolgten einstimmig . In
der anschließenden konstituierenden Sitzung des

Vorstandes witrde wiederum Genosse P o h l zum
Obmann des Untervcvbandes , die Genossen Hau »
met und Richter zu Stellvertretern gewählt .

Präger Produktenbörse . » Offizieller Be -

richt vom 17 . M( « i . ) Die heutig Börse »vor

sehr zahlreich besucht , denn es sanden sich auch zahl¬

reiche Besucher der WirtschoftsauSstellung an der

Börse ein . Das Geschäft bewegte sich in mäßigeren

Grenszen » md das Angebot überwog die Nachsragc .
Die Tendenz deS Getre ' dcmarkees schivächte sich deut ,

lich ab . Hafer gab unt 8 —10 K nach , Gerste bei

kleine »» Umsätze n»n 5 K » md Roggen um 4 K.

Welzen vermochte die letzten Notierungen zu be¬

haupten . Die Abschwächung auf dein Gctrcidomarkte
kam am Mehlmarkte nur bei Rogsemnehl z»»m AuS -

drirck , »vclches 2 —5 K verlor . Flauer verhielt sich

MaiS , wo sich La Plata um 2 K verbilligte . Auf
den »übrigen Märkte » » stagnierte das Geschäfc ziem¬
lich . Auf dem Samenmarst « verbilligte sich Natnrklee

um 200 K und Klee plombiert neu 200 —300 K. In

Futtermitteln ließ ' Heu »m« 2 —3 K nach . Ans allen

übrigem Märkten blieben die Preise unverändert . —

E S notierten in K: Böhm. Weizen,74 —77Kilo ,
Prag 250 —256 , böhm . Roggen , 67 —69 Kilo , Prag
230 —234 , Prima Gerste , Prag 190 —195 , Merkantil¬

gerste , Prag 170 —180 , böhm . Hafer , Prag 193 —200 ,
MaiS , jngoflatvischer , Bratislava 140 —142 , Mai - ,
rnmänischer , kleinkörnig , Oderberg 138 —110 , Mais
La Plata , Tetschcn 145 —118 , Weizenmehl OHH 388
bis 395 , Weizenmehl O 370 —380 , Weizenbrottnehl
Nr . 4 305 —315 , Ungar . Grobmchl , Szob 395 —400 ,
oinerik . Patenttnehl , Tetschcn 390 —395 , Weizengrieß
402 —110 , Eiiihcilsroggcnmchl 338 —343 , Roggrn -
sntiermehl 193 —498 , Reis , Burma II . , Tcischen 288
bis 285 , ReiS , Moulmain , Tetschcn 365 —370 , Bruch¬
reis , Tetschcn 240 —270 , Hirse 285 —805 , Erbsen ,
grüne 450 —500 , gelbe 270 —300 , Viktoria 450 —500 ,
Linse » 320 —120 , Wcißbvhnen 140 —170 , Peluschke
190 —210 , Sommerwickc 170 —190 , Winierwick « 500
bis 600 , Naturrotklec 1500 —1700 , Rotklee , plombier !
2000 —2200 , Weißklee 700 —1500 , schwedicher Klee

1900 —2700 , Wundklec 1350 —1850 , Luzernklee , fran¬
zösischer 2200 —2250 , Steinklee , weiß 950 —1150 ,
Timotheu - gras 300 —400 , Senf 450 —500 , böhm .
Mohn , bleu 800 —825 , Lciistamcn 300 —350 , Hümme !
böhmischer 600 —625 , holländischer 650 —700 , Eß -
kartoffelu , Verladestation 78 —83 . Jndnstriekartos -
feln , Verladestation 88 —93 , Eßkarwsiel »» „ Wilt -
maittl " 62 —67 , Wcizenklcic 130 —135 , Roggenkleie
135 —138 , lliapükullxu 145 —170 , Leinkuchen 175 bis
180 , Malzblüte 110 —115 , Heu , böhm. , sauer , uugc -
prcßt , Prag 54 —57 , süß , ungepreßt , Prag 66 —69 ,
sauer, gepreßt , Prag 59 —62 , süß , gcpreßt , Prag 71
bis 74, Roggenstroh in Bmcheln, ungeprcßt , Prag
56 —58 , Fultevströh , gepreßt , Prag 88 —40 , tinge *
preßt , Prag 34 —36 , amerik . Fett , Tstschen 1330 —
1360 , Pflaumen *, böt/mische , getrocknete 330 —310 .
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Kunst und Willen .
Erstes Konzert der Berliner

Philharmoniker .
Die symphonischen Konzerte der Wiener und

Berliner Philharmoniker gehören nun

schon etliche Jahre zu den regelmäßigen Mnsikfeslen
der Prager Konzcrtsaison . Die Berliner Phil¬
harmoniker hatten diesmal wieder Wilhelm
Furtwängler als künstlerischen Führer mitge -
bracht , den heute sicher berühmtesten deutschen Diri¬

genten , der kürzlich erst von einer triumphalen ame¬

rikanischen Konzerttournee zurückgekehrt ist. In der

Tat , Furtwängler ist ein Orchesterdirigent von über¬

zeugendster Persönlichkeit : Seine Kunst der dynami¬

schen Abstufung und rhythmischen Differenzierung ,
seine Kunst der Gradation , die impulsive und sugge¬
stive Krast seiner Stabführung , die wundervolle Pla¬

stik und stilistische Klarheit feiner Interpretation ,
die der klastischen Tonkunst ebenso ideale Geltung
verschafft wie der modernen , sind von unübertreff¬
licher genialer Einzigartigkeit . Bei Furtwäng¬
ler und seiner unbedingt in den Bann zwingenden
Interpretation wird sogar das Programm , das

er vom Orchester ausführen läßt , zur Nebensache .
Denn jedes Werk erhält durch ihn erhöhte Bedeutung
und Anziehungskraft , jeder Tonschöpfung gibt er den

genialen Zug seiner auf die Gesamiwirkung berech¬
neten Interpretation , alle Werke verbindet er , selbst
wenn sie den nnlerschiedlichsten Slilrichtnngcn angc -

hören , zu einem eindrucksvollen und den Hörer be¬

geisternden symphonischen Gesamtbilde . So war es

auch bei dem gestrigen ersten Konzerte der Fall , des¬

sen Bortragsordnnng keineswegs gleichartige und

stilistisch zusamniengcstimmte Werke enthielt und wohl
i » erster Linie den Wünschen des großen Publikums

Rechnung trug . Webers „ Euryanthe " »

Ouvertüre bildete die wirksame Einleitung des

Konzertes , dieses glanzvolle , von Streicherjnbcl er¬

füllte meisterhafte symphonische Opern - Vorspiel , dem

man nur immer wieder . wenn man es hört , «ine

Verdoppelung der Streicher wünscht . Die Haupt¬
nummern des Konzertes war Beethovens

fünfte Symphonie in C moll , die auch oft die

„ Schicksals " - S Y nr p h o n i e genannt wird . Sie

ist seit jeher ein Paradestück der Berliner Philhar¬

moniker ; unter Furtwängler schien ihr Schicksalstitel
doppelt berechtigt . Ter Kampf mit dem Schicksal im

ersten Satze , die Resignation des langsamen Mittel¬

satzes und der schließliche Sieg über das Schicksal im

letzten kamen mit dramatischer Eindringlichkeit zur

Geltung . Das O r ch c st e r der Berliner Philhar¬
moniker spielte dies « Symphonie mit geradezu eksta¬
tischer Hingabe und klanglicher Großartigkeit . Rühmt
man die besondere Schönheit der Streicher bei den

Wiener Philharmonikern , so muß man mit gleicher
Begeisterung der idealen Weichheit und Reinheit des

Tones der Berliner Bläser höchstes Lob zollen .

Zwischen den klassischen Werken Webers und Beetho¬
vens stand im Programme Richard Z t r a u ß' oft

gespielte s y m p h o n i sch c Dichtung „ Don

Juan " und zwei klangcsscktvollc „ Nachtstücke "

Der Film .
Raymond Griffith , der amerikanische Lustspiel¬

star , hat seinen Vertrag mit der Para m o u n t ge¬

löst und beabsichtigt selbst zu produzieren . Die ameri¬

kanischen Künstler scheinen dnrchwegs sehr gute Ge¬

schäftsleute zu sein, denn eine große Anzahl auch der

bekanntesten Stars betätigen sich geschäftlich noch in

irgendeinem Nebenberuf . So handelt z. B. Eorinne

Griffith mit Grundstücken , Constance Tal¬

ma d g c besitzt eine Hanlcrcme Fabrik , Mary P i ck -

s o r d ist Eigentümerin einer Studios und Leiterin

einer Bank usw . Allerdings ist cs auch sehr gnt mög¬

lich , daß die Pressechefs dieser Stars ebenso phanta -
jierciche wie gewiegte Schwindler sind, die die ganze
Welt zum Narren halten .

Sid GraumanS „ Aegyptifcheo Theater " in Hol¬

lywood , welches im Jahre 1922 eröffnet wurde

und tägliche Filmvorführungen auswcist , hat seit
seinem Bestehen nur 12 Fttme gezeigt . Wieder ein

amerikanischer Rekord !

Branislav Hnbcrma » über „ Paneuropa " . SV

oerkchrt es erscheinen mag , daß ein MnMünstttr ,

zn dessen Konzerien sich ein begeistertes Publikum

drängt , vor rund 800 - Leuten einen Vortrag Über

ein Th. nna hält , das ihm doch int Grunde fremd
ist , so erfreulich ist es , daß ein Künstler wie Huber -
man B. geisternng und Mut xenug hat , sich in den

Dienst Siner neuen und fortschrittlichen Idee zu

stellen . Am sympathischesten an dem Vortrag be¬

rühren auch dir persönlichen Bketuntnisse Huber -

maus , die ihn als sozial und international fühlenden

Menschen zeigen , d- r gewillt ist , nach seinen Kräften
mitzuheljen , daß Europa ans dein Elend der Wassen -
und Zollkriege wieder zu wirtschaftlicher Blüte ge¬

lange . Freilich übersieht Hnibcrman , tvie viele andere

Paneuropäer , daß die soziale Frage nicht durch eine

Behebung der augenblicklich . ' n Krisenerscheinungen
deS Kapitalismus innerhalb dieses Wirtschaftssystems
zu lösen ist . Auch er glaubt in Amerika die soziale
Frage bereits gelöst , weil der Lcbenrslandard des

amevikanischen Arbeiters nm so viel höher ist als
der deS europäischen . Aber auch der Sozialist , der

sich von Pauenropa nichi die Beseitigung des

Klasscnkampses verspricht , stimmt mit Coudcnhove
und seinem begeisterten Propheten Huiberman darin
ü- berem , daß die inncreuropäischen Zollgrenzen ver¬
alt «« Mauten darstellcn , daß die europäische Klein¬
staaterei und Rüstungspölilik Europa zu einer
Kolonie Aucerikas machen muß und daß daher die
Bereinigung der europäischen Staaten zu einem Zoll -
toeMin , ihre Abrüstung und llnterordnnng unter ein
europäisches Schiedsgericht , ihre gemeinsam « Wirt -
lAMa und Außenpolitik eine Fordening aller vcr -

von Debussy . Dem genialen Mcistcrdirigenten
Furtwängler , der das ganze , große Programm ohne
Noten ans dem Gedächtnisse dirigierte , und seinem
herrlichen Orchester wurden von dem weniger zahl -
reich als sonst erschienenen Publikum begeisterte , nicht
enden wollende Bcifallshuldigiingcn bereitet . E. I .

Webers „Freischütz " al » Gastspieloper . Drei

Gäste aus Anstellung waren an der monrägigcn
„Froisch ' nltz "-Reprisc schuld , die nichi immer erbaulich
war . Denn von der vorzüglichen Neueinstudierung
der Oper durch Zemlinsky war nicht mehr viel zu
spüren und ihre szenische Neueinrichtung hat sich auS

angeblichen ErsparungSgrunden bereits manchen Ab .

strich gefallen lassen müssen . Warum läßt man di «

Bühnenmusik beim Bauernmarsch im ersten Akt weg
und macht den Schützenaufzug in seiner Dürftigkeit
zur Karikatur ? Warum wird bei uuS WclberS

Opcrnmusik grundsätzlich ibreS Stiles entkleidet und

ohne „ Appoggatnr " in den Rezitaiivcn gesungen ?
Auch die Gastspiele dieses -Opernabends waren nicht
sehr glücklich , bis auf das Acnnchen Fräulein Ilse
Schulz ' , die sich im Besitze einer schönen , gut
gebildeleit , und großen Sopranstinnne zeUl- c, reizend
spielte und sich auch im Dialog bewährte . Die
richtige Opcrnsonbrelte allerdings ist Frl . Schulz
nicht ; dazu spricht ihr « Stimnre zn schtver an und

ist in der Klangfarbe mehr jugendlich - dramatisch als

soubrettenhast . G. Knörzer , der zweit « Gast auf
Anstellung , war ein schauspielerisch vortrefflicher
Kaspar , aber ein mäßiger Sänger ; seine Baßstimme
ist nicht sehr ergiebig , eng und farblos in der Höhe
und tvcnig niodulationSfähig . Auch der Gast am

Dirigentenpnlte , Ad. R o s 6 von der Wiener Staats¬

oper , erschien uns überflüssig , da vor kltrzem erst
der Brünner Kapellnveistor ?ldler mit ganz auS -
gezcichnetem Erfolge debütierte . Herr Rosö ist zwar
ein immerhin korrekter Dirigent , beherrscht auch
Chor und Orchester zur Genüge , aber seiner Inter -
pretation fchlt Persönlichkeit und Temperament .

- « k .

Spielplan des Neuen Deutschen Theaters . Mittwoch
( 157 —1 ) , 7 Uhr : „ Fiesk o" . Donnerstag ( 155 —3 ) ,
7 Uhr : „ NachI in Venedig " . Freitag , 7 Uhr :
Gastspiel Gisela Werbezirk : „ Glück in der
Liebe " . Samstag ( 100 —1 ) , VA Uhr : Gastspiel
Erik En der lein : „ Rheingold " . Sonntag
( 159 —8 ) , 6>4 Uhr : Gastspiel Erik En der le in :
„ Die Walküre " . Montag ( 161 —1 ) , 7 Uhr : Gast -
spiel Gisela Werbezirk : „ Glück in der
Liebe " .

Spielplan in der Kleinen Bühn « . Mittwoch :
„ Miß Chocolake " . Donnerstag : „ Ollapo .
trida " — „ Alke st iS " . Freitag : „ Dorothea
Angermann " . SamStag : Gastspiel Gisela
Werbezirk : „ Hulda Pcßl in Venedigs .
Sonntag , 1 % Uhr : Gastspiel Gisela Werbezirk :
„ Hulda Peßl In Venedig " . Montag : ,O >lla .
potrida " — „ Alkestis " .

nünfiigcw Menschen sein muß . Hubermon ist ohne
Zweifel ein reiner Zeuge der paneurvpäischen Idee
und wird manchen Zweifler bekehren . Die von ihm
angeführten Staatsmänner , die sich als Pancuropäcr
geben , genießen zum großen Teil leider nicht das
gleiche Vertrauen . Sie haben durch ihr « Politik bis -
her Praktisch imnrer das Gegenteil dessen getan , waS
das pwnvnropäische Interest « erfordert hätte , fr .

Kleine Chronik .
Frühjahrskrankheiten .

Dieser Lenz hats in sich mit seinen trüben
Witterungsnmschlägen . DeS Morgens warmevSon -
nenschein und blauer Himmel ; nachmittags kalter
Wind , Regen und trüb bewölktes Firnia >nent . Die
Folgen dieses jähen TemperaturwechsclS Pflegen auch
nicht lange aus sich warten zu lassen : sic zeigen sich
in Form von Schnupfen , Mandelentzündung , Mit -
tolohrkatarrh , Rheumatismus und sonstigen Erkäl¬
tungskrankheiten .

Es scheint in dieser Jahreszeit fast unmöglich ,
den Körper mittels Kleidung vor Abkühlung zu
schützen; es sei denn , daß ncan die Möglichkeit l/ältc ,
sich dauernd umzuziöhcn . Aber auch dann noch
drohen von der Reizung ungeahnte Gefahren . Mal
ist es im Zimmer so warnt , daß man die Fenster
weit öffnet und und den Ofen ansgehcit läßt ; kurz
darauf setzt ein Witterungsumschlag ei «, und man
beginnt zu frösteln . Kurzum — wenn nicht der Kör¬
per genügend abgehärtet ist , versagen die Schutzvor¬
richtungen des Organismus , und die Erkälttcng ist
dann oft der Wegbereiter für Infektionen . Aller -
dings bis zu einem gewissen Grade vermögen Vor¬
sicht und ilcbcrlegnng auch Schutz zn gewahren . Es
empfiehlt sich, salbst bei schönem Wetter stets einen
Mantel ncitzunehnren . Das beste Mittel gegen
Durchnässung von oben ist immer noch der Regen¬
schirm ; gegen Naßwevden von unten her verleiht
gutes Schuhwerk ein « gewisse Sicherheit . Sollte
jedoch die Nässe durch Schuh und Strüinpfc hin -
durchdringen , so begebe man sich, wenn irgend , mög -
lich , auf dem schnellsten Wege nach Hause , um die
Füße zu entkleiden , gründlich äbznfrottieren und
troctncs Schuhzcng anznlcgen . —

Für eine Gruppe jugendlicher Personen bringt
das Frühjahr alljährlich «inen Bindehautkatarrh
mit sich — den sogenannten Frühjahrskatarrh der

Augen , der mit Jucken und Lichtscheu cinhergcht .
an und für sich harmlos ist , jedoch den Befallenen
mitunter beträchtlich peinigt . Nach dem 20. Lebens¬
jahr pflegt der Katarrh vö » selbst Zu verschwinden .
Schließlich gibt cs eine Reihe von Hautcrkranknn -
gcn , die sich im Frühjahr häufen oder sich verschlim¬
mern . Hierher gehört das Ekzem, die Schuppen¬
flechte , die Gürtelrose n. a. m.

Man sieht , trotz aller schönen Gaben hat auch
das Frühjahr sein « nnangenchmen Teilen .

Turnen m spott .
zur Arbeller - Llymplade in Prag .

Leichtathletische Wettkämpfe .

Roben den Gcräwweltkämpsen finden im Rah¬

men der L. Arbeiter - Olympiade auch leichtathletische
Wetikänipsc statt . An diesen Kämpfen werden auch

Leichtathleten ausländischer Arberrer - Tuun - und

Sportverbäichc teilnehmen , so - daß guter Sport ge¬
boten tverdeit wird , nachdem di « Verbände ihre Leicht -

athleiett für die Prager Olympiade sehr gut vorbe -

reitet haben . DaS Programm ist folgender :

Männer :

Fü nfkampf : 200 - Merer - Lanf , Weikspvung
mit Anlauf , Speer , Diskus , 1500 - Mctcr - Lauf .

Zeh » kam Pf : 100 - Meter - Lanf , Weilsprung
mit Anlauf , DiSkuS , Hochsprung mit Anlauf , 400 -

Meter - Lauf , Dreisprung , Spcer , Stabhochsprung ,
Kugelstoßen, 1500- Mrter - Lairf .

Ei nzc lw « I t kä mp fe :

Lausen : 100 Meter , 200 Meter , 400 Meter ,
800 Meter , 1500 Meter , 3000 Meter , 5000 Meter ,
10 . 000 Meter .

H nrd « nlans : 110 Meter ( 10 Hürden , 106

Zentimeter hoch ) .
Springen : Hochspruitg aus dem Stand und

mit Anlauf , Weitsprung ans dem Stand und mit

Anlauf , Dreisprung mit Anlauf ( freier Stil ) , Stäb -

Hochsprung .
Werfen : Speer , Diskus , Kugel ( 7. 25 Kg. ) ,

Schleudevball .
Staffelläuse : 4X100 Meter , 10X100 Mc -

ter , 400 - 800 - 200 —100 Meter , 800 —400 —200 —100

Meter , 8X1000 Meter .

grauen :

Fünfka m p s: 100 - Meter - Lanf , Hochjpvung
»>ct Anlauf , Kugeltversen ( 5 Kg. ) , Wettsprung mit

Anlauf , Speer .
Einzel kämpfe : 100 - Meter - Lauf , Hochspruttft

mit Anlauf , Weitsprnng mit Anlauf , Speer , Kugel ,

Diskus , Schlenderball .
S t af fellan fe : 4X100 Meter , 10X100 Mc -

icr , 200 —50 —50 - 100 Meter .

Auch die Zögling « ( Knaben und Mädchen )
nchm. ' n an den leichtathletischen Kämpfen teil und

werden wahrscheiitlich ihre Kräfte mit den Zöglingen
ans Lettland messen.

Zögling « ( Knaben ) : Fünfkampf : 60 -

Meter - Lauf , Hochsprung mit Anlauf , Kugelstoßen
( 5 Kg. ) , Weitspnmg mit Anlauf , Speer .

Zöglinge ( Mädchen ) : 60 Meier - Laus , Hoch -

pnmg mir Anlauf , Schleuderball , Weilsprung mit

Anlauf , Speer .
Um die ersten Plätze wird es in diesen Konkur¬

renz » sehr scharfe Kämpse geben und sind die Ans¬

ichten besonders für die reichSdeutschcn Leichtathle¬
ten sehr günstige .

vomArbetter . Turn « und - Svortverband
Sportliche Wettkampfe für di « Olympiade in

Prag . Alle Sportler die sich an den sportlichen Wett¬

kämpfen beteiligen tvollcn , sollen sofort , spätestens
aber bis 25. Mai ihre Meldung an den Bund ein¬
enden . Anzugcbcn ist dabei : Name , Alter , Beruf ,

Art des Wettkampfes , erreichte Bestleistung . Das
Wettsportprogramm war bereits im „ Freien Sport "
veröffentlicht . Beachtet genau 25. Mai , letzter Melde¬

tag . „Frei Heil ! " Di « Spartenleitung .

Werbespiel - Peranstaltung in B. - Loipa am 21 .
und 22. Mai . Bis jetzt sind für di « Propaganda -
Spiele iit B. - Leipa 52 Spielnrairnschoften gemeldet ,
di « ans fünf Faust - und zwei Rafsball - Feldern
Freundschaftsspiel « austragen werden . Jede Mann «

chast bekommt zwei bis drei Spiele - zugeteikt und
hat einen Schiedsrichter zu nominieren , der sich in
der spielfreien ' Zeit zur Verfügung stellen mutz .
Bälle hat jede Mannschaft micznbringen . SamStag ,
den 21. d. M. , findet um 8 Uhr abends im „Schützen -
Haus " ein Durn - KommvenS statt . — Abfahrtszeit von
Schreckenslein 16 . 01 Uhr , ab Bodenbach 17 . 20 Uhr .
Ankunft in B. - Leipa 18 . 29 Uhr . Fahrpreisermätzi -
gung bei mindestens sechs Mann über 16 Kilometer ,
tvenn das Mitgliedsbuch in Ordnung und die Fahrt -
>nark . ' geklebt ist . Für Turnerinnen werden Privat¬
quartiere «und für Trirner Biasienquarticr « vorbe¬
reitet .

Der Arbeiter - Sportverkand in England entfen -
dct zur 2. Arbeiter - Olympiade in Prag sechs Leicht -
a-chleten und zlvei Vertreter des Verbandes . — Die
Labour Party delegiert de » Vorsitzenden des Exeku «
tivkoniitees Abg . F. O. Roberts . Weitevs nahnien
di « Abg . Fred Montague nnd H. W. Lee von der
Trade Union die Einladung an .

Albert Thomas , Direktor des Internationalen
Arbeitsamtes in Genf , teil : « deut Vorstand der 2. Ar -
beitcr - OlymPiadc in Prag auf dessen Einladung
mii, daß er dieser turnerischen Manifestation vollem
Erfolg wünsche und daß er sein - möglichstes tun
werde , um an den Festlichkeiten persönlich teilnehmen
zn können .

Arbeitersport .

Futzball .
Krochwitz gegen Union Teplitz 5 : 0 . Krochwitz

zeigt « sehr schönes Kombinationsspiel und hat den
Sieg verdient . Union verbessert sich von Spiel zu
Spiel , unternahm anch zeitweilig schöne Angriff «,
die infolge zn tveicher S- piclweisc ohne Erfolg blieben .
Das Spiel war fair nnd ruhig . Schiedsrichter gut .

Sebnitz 2 gegen Krochwitz 2 6 : 1 . Dieses Tref¬
fen wurde in Sebnitz ausgetragen . Krochwitz trat
nur mit zchn Mann an . Schiedsrichter sehr schtvach .

Rasensport Döbeln gegen Pihanken 7 r 1. Die¬

ses Spiel fand in Döbeln ( Sachsen ) statt und ent -

täuschte Pihanken ganz gewaltig , so daß die Nieder¬

lage Pollauf verdient ist ,

Allen Genossen und Genossinnen

empfehlen sich zur Herstellung

sämtlicher Drucksorten

Nordböhmische Druck - u. Verlass - Anstalt

GSrtner & Co. , Bodenbach a . E.
G. m. b . H.
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neueste Setz , und Gleßmaeohlnon mit einer l ' agei -
lei,tuns von HUM Buobetaben . Kotntlon . maichtnen
mit einer TaKe . produktlon von 2H. IW Zollunion .

Fernsprecher Nr. 271 Poiteparkaaea Nr. 127 M3.

Reichenau ( Sachsen ) gegen Rumburg 2 : 2 .
Weite, « Resultat « . Berlin : Wien gegen Bcr .

lin 4 : 2 . — Zittau : Dresden gegen Oberlausitz
5 : 1 ( 2 : 1) , SamStag . — Bautzen : Dresden geg.
Oberlausitz 4 : 2 ( 2 : 1) . — Hamburg : Bremen
gegen Hamburg 0 : 6 . — Zschopau : Chemnitzer
Begirk gegen Bezirk Erzgebirge 1 : 1 ( 0 : 1 ) . —
Braunschweig : Freie Turner gegen BfL. Leip.
zig - Stötterih 3 : 0 .

Raffball .
Eichwald gegen Zuckmantel 0 : 0 ( Ecken 5: 3)

in Eichwald Beide Mannschaften spielten fair , jedoch
ließen sich einige Spieler von Zuckmantel zu Aus¬
artungen hinreißen , worauf das Spiel mehr einer
Dtreitszene glich als einem Raffballspiel . Das darf
nicht Vorkommen , wenn wir guten Sport zeigen
wollet «. Genosse üepa Fr . leitete das Spiel ein¬
wandfrei .

Leipzig gegen Zwickau 18 ; 2. Zwickau behaup .
wie sich in diesem Städtespiel nur in der ersten
Halbzeit ; nach der Paus « waren die Leipziger glatt
überlegen und konnten einen verdienten Sieg errin¬
gen . Zwickau fchlt vor allem System und Spei¬
et sahrnng .

0

Handball : Leipzig gegen Berlin 9: 0 .
In diesen « Städtespiel waren die Berliner dem Kön »
neu der Leipziger nicht gewachsen .

Schwerathletik .
Ungarn schlägt Chemnitz 10 : 5 . In Chem -

nitz fanden Sonntag schwerathletische Kämpfe Mi¬
schen einer ungarischen und «iner Chanmiyer Städte »

Mannschaft statt . Di « Chemnitzer hatten gegen di «

kräftigen und großen Ungarn nicht viel zu bestellen.
Bis auf ztvei Unentschieden konnten die Ungarn einen

Si>: si , oder wenigstens einen Pimktesieg erring : ».
Bor den Ringkämpfen fairdcn Boxkämpfe statt und

zum Schluß wurde Iiu - Iirs - u dentonstriert . Boxen :
Wcidaner ( Chcninitz ) siegte gegen . Küchler ( Alten¬
burg ) in der dritten Runde durch Niederschlag .
Berni (Leipzig ) gegen Kändler ( Chemnitz ) über drei
Runden unentschieden . Uhlig gegen Mikntta ( beide
Chemnitz ) , Pnnktastog Uhligs . Ringen : Felber
( Chemnitz ) gegen Arany Lajos ( Ungarn ) , Felder er¬
litt in beiden Gängen Punkteniederlagen : Skcrlecz
( Ungarn ) gegen Fonm ( Chemnitz ) , zweimalige 9! : e«

derlage des Chemnitzers . Harmat ( Ungarn ) gegen
Hartwig ( Chemnitz ) , eine Punktniederlage HarttvigS
durch Kepfzug vücktvärtS . Oblat ( Ungarn ) gegen
Roßmeißel ( (Kemnitz) ; erste Runde unentschicd : », in
der zweit : » siegte Oblai nach Punkten . Matura
( Ungarn ) gegen Lnidieer ( Chemnitz ) , beide Runden
unentschieden . Im Schwergewicht konnte Nötzcl
( Chnmütz ) dem „ Riesen " Szelky ( Ungarn ) nicht
tandhalten nnd verlor beide Runden . Die Ungarn

waren im Angriff bedenkend besser und erzielten
dadurch mehrer « Punklesiege . — Die Gäste siegten

chon am SaniStag in Heidenau gegen eine B. reinS -

mannfchaft mtt 17 : v. — Die Ungarn tragen uo<b
weitere Kämpfe in Deutschland auS .

Leichtathletik .
Spiel - und Sportfest in Dresden - Löbtau . 200

Meter : Baars 25. 8. 100 Meter : Büttner 12. 1. 800
Meter : B« yer 2 : 19 . 8. 3000 Meter : Beyer 10 : 00. 6.
Speerwerfen : Finger 86 . 30 Meter . Kugelstoßen :
BaarS 7. 81 Meter . Diskits : Kaden 24 . 84 Dieter .

Hochsprung : . Hoppaditz 1. 68 Meter . Stafetten : 4X
100 Meter ( Jtlgend ) : 52 . 7 Sek ; 10X100 Meter ( Kna -
brn ) 2 : 85 . 7 . Sportlerinnen : 100 Meter : Hanimer -
schnridt 18. 4; Ballwerfen : Hcmmierschmiedt 46. 88
Meter . Jugend : 100 Meter : Sprenger 12 ; 200
Meter : Sprenger 25 . 2; 1000 Meter : Wüstner 3 : 12. 1;
Kugelstoßen : Jünger 9. 3- 1; Speerwerfen : Jünger
27 . 60 ; Hochsprung : Rietschel : 1. 40 ; Diskus : Jünger
31 . 50 Meter . Die Leistungen der Jugendlichen sind
besonders beachtenswert .

Genossen ! ausgesetzt f » r

Vie Berbrettung unserer Zeitung agitieren -
Setzt euch überall für unsere Parteipvesse
ein . I « vaS Heim des Arbeiters gehört die

Arbeiterpresse . Darum ,

( Üenollen » . Genossinnen IBHWICsI
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